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Das Projekt EXPECT MORE

Das Jahr 2015 hat in Bezug auf Migration und Flücht-
lingsströme in ganz Europa die Grenzen von Politik, Me-
thoden, Strategien und Ansätzen aufgezeigt. Von den 
rund 60 Millionen Menschen, die vor Verfolgung und Le-
bensgefahr auf der Flucht waren, wählten mehr als eine 

Million Menschen den Weg nach Europa, was für eine 
Reihe europäischer Mitgliedstaaten eine völlig unerwar-
tete Herausforderung darstellte - hauptsächlich entlang 
der sogenannten Westbalkanroute (Kroatien, Sloweni-
en, Österreich, Deutschland, Slowakei, Ungarn, Däne-
mark und Schweden), aber auch auf anderen Routen, 
mit denen zuvor nicht gerechnet wurde.

Die Erfahrungen der Projektpartner in Bezug auf die 
Arbeitsmarktintegration von Flüchtlingen und Asylwer-
berinnen/Asylwerbern zeigen sehr deutlich, dass ein 
enormer Bedarf besteht, Ansätze für bewährte Praktiken 
aus früheren Initiativen auszutauschen und Ansätze für 
Orientierung, Beratung und Berufsbildungsprogramme 
im Zusammenhang mit den Herausforderungen der 
Arbeitsmarktintegration von Flüchtlingen in Europa ge-
meinsam zu evaluieren.

In den Bereichen der beruflichen Orientierung, Beratung 
und Aus- und Weiterbildung sowie der Arbeitsmarktinte-
gration steht europaweit eine Vielzahl von Kenntnissen, 
Erfahrungen und Ansätzen zur Verfügung. Die Mitglied-
staaten und ihre jeweiligen Organisationen haben in den 
letzten Jahren (vor dem Hintergrund früherer Herausfor-
derungen, Zielgruppen usw.) eine breite Palette von Me-
thoden und Ansätzen entwickelt, die als Grundlage für 
die Evaluierung, Analyse, Adaptierung und Übertragung 
auf die neuen Rahmenbedingungen und Umstände die-
nen können. Es ist jedoch klar hervorzuheben, dass alle 
Ansätze, die bisher auf Plattformen, in Netzwerken usw. 
vorgestellt und diskutiert wurden, einer Neubewertung 
und Adaptierung vor dem Hintergrund einer Situation 
bedürfen, die sich grundlegend von der vor September 

2015 unterscheidet. 

Die Partner des Projekts EXPECT MORE hatten die 
Möglichkeit, ihre Erfahrungen auszutauschen, europa-
weit verfügbare Ansätze angesichts der Herausforde-
rungen der jüngsten Vergangenheit zu bewerten und 
erfolgreiche Ansätze in den Bereichen

a) Orientierung und Beratung,
b) Berufliche Aus- und Weiterbildung sowie
c) Arbeitsmarktintegration und arbeitspraktisches Ler-
nen

für Flüchtlinge unter internationalem Schutz in einem 
der europäischen Mitgliedstaaten auszutauschen.

Sammlung von Best-Practice-Beispielen  

Die vorliegende Sammlung von Best-Practice-Beispie-
len ist das Hauptergebnis des Projekts EXPECT MORE. 
Es ist das Ergebnis des folgenden vierstufigen Prozes-
ses und trägt zu den Hauptzielen des Projekts bei:

1. Sammlung und Austausch von fünf bewährten Prak-
tiken pro Partnerland gemäß einer speziell für dieses 
Projekt entwickelten Beschreibungsvorlage in den drei 
Bereichen

• Orientierungs- und Beratungsansätze,
• Aus- und Weiterbildungsprogramme und -didaktik so-
wie
• Programme für Arbeitsmarktintegration und Berufs-
erfahrung

für Flüchtlinge und Migrantinnen/Migranten in Europa.

2. Evaluierung und Analyse der gesammelten bewähr-
ten Praktiken anhand einer speziell für dieses Projekt 
entwickelten „Future-Proof-Matrix“ und Auswahl eines 
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Best-Practice-Beispiels pro Partner für jeden Bereich 
(insgesamt drei Best-Practice-Beispiele pro Partner).

3. Planung der Übertragung bewährter Praktiken in an-
dere Länder und Kontexte im Rahmen der folgenden 
drei Lern-, Lehr- und Schulungsaktivitäten (LTTA), die 
während der dreijährigen Projektlaufzeit durchgeführt 
wurden: 

• LTTA in Bratislava (SK) zum Austausch und zur Pla-
nung des Transfers bewährter Praktiken zum Thema 
Orientierungs- und Beratungsansätze;

• LTTA in Florenz (IT) zum Austausch und zur Planung 
des Transfers bewährter Praktiken zum Thema beruf-
liche Aus- und Weiterbildungsprogramme und -didakti-
ken;

• LTTA in Graz (AT) zum Austausch und zur Planung 
des Transfers bewährter Praktiken zum Thema Arbeits-
marktintegration und arbeitspraktisches Lernen.

4. Veröffentlichung der vorliegenden „Sammlung der 
Best-Practice-Beispiele“ basierend auf den drei ausge-
wählten bewährten Praktiken pro Partnerland.

Wie die Best-Practice-Beispiele ausgewählt wurden

Zu Beginn des Projekts wurde von der Partnerschaft 
eine spezielle „Future-Proof-Matrix“ entwickelt. Dies war 
das Kerninstrument für die Analyse, Evaluierung, Aus-
wahl und Übertragung der bewährten Praktiken in den 
drei oben genannten Bereichen. Basierend auf dieser 
Matrix wurden die identifizierten Ansätze und Modelle in 
den Partnerländern nach den folgenden Schlüsselkrite-
rien analysiert:

• Budget - der Geldbetrag, der notwendig ist, um die Zie-
le des Best-Practice-Beispiels zu erreichen;

• Anzahl der Personen, die direkt am Best-Practice-Bei-
spiel beteiligt sind;

• Dauer des Best-Practice-Projekts in Monaten

• Barrierefreie Sprache - um zu bewerten, ob das 
Best-Practice-Beispiel einen barrierefreien Ansatz in 
Bezug auf Geschlecht, religiösen Hintergrund, Sprache, 
fachliche Fertigkeiten und Kultur aufweist;

• Akzeptanz des Best-Practice-Beispiels bei der Ziel-
gruppe; 

• Grad der Unterstützung durch Stakeholder aus dem 
privaten, öffentlichen, zivilen und aktiv-bürgerlichen Be-
reich; 

• Dimension der sozialen Eingliederung des Best-Practi-
ce-Beispiels in die Bereiche Beschäftigung, Gesundheit, 
Sprache, Bildung, Wohnen;

• Nachhaltigkeit des Best-Practice-Beispiels aus ökolo-
gischer, sozialer, rechtlicher und wirtschaftlicher Sicht;

• Grad der Übertragbarkeit des Best-Practice-Beispiels 
auf andere EU-Länder.

Die Best-Practice-Beispiele, die gemäß der „Futu-
re-Proof-Matrix“ ausgewählt wurden, können in geeig-
neter Weise zur Bewältigung der Herausforderungen 
der Arbeitsmarktintegration von Flüchtlingen und Mig-
rantinnen/Migranten in Europa beitragen und sind ein-
fach auf andere Länder und Kontexte übertragbar.

Vorteile für die Leserin/den Leser

Die vorliegende Sammlung von Best-Practice-Beispie-
len bietet nützliche Ansätze, Methoden, Tools und Ideen 
für Organisationen, die Migrantinnen/Migranten, Flücht-
lingen und Asylwerberinnen/Asylwerbern in ganz Europa 
soziale Dienste und Dienste zur Arbeitsmarktintegration 
anbieten. Laut einer detaillierten Analyse und eines Aus-
tauschs innerhalb der Partnerschaft sind die Best-Prac-
tice-Beispiele leicht auf andere Länder übertragbar (da 
sie nachhaltig, „kostengünstig“ und barrierefrei sind und 
häufig keine spezifischen Anwendungsanforderungen 
haben) und enthalten möglicherweise auch nützliche 
Kontakte und Links zu anderen Projekten.
Wir hoffen, dass diese Best-Practice-Beispiele Ihnen 
Anregungen und neue Ideen für Ihre Arbeit im Bereich 
der sozialen Eingliederung geben werden!

Das Projektteam von EXPECT MORE

Details > www.expect-more-project.eu
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ORIENTIERUNG UND BERATUNG
SIEGERPROJEKTE
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Asylsuchenden fällt es schwer, eine Unterkunft zu fin-
den, und selbst Menschen, denen bereits Asyl oder vo-
rübergehender Aufenthalt gewährt wurde, fällt es nicht 
leichter, eine private Unterkunft zu finden.

Isolation und räumliche Trennung behindern den Integ-
rationsprozess erheblich und führen zu einem sozialen 
Ungleichgewicht. Um gegenseitigem Misstrauen und 
Ausgrenzung vorzubeugen, bringt unser Projekt „Refu-
gees Welcome“ Flüchtlinge/Asylsuchende und Wohnge-
meinschaften mit freiem Wohnraum zusammen. Unser 
Ziel ist es, durch ein niederschwelliges Zusammenleben 
eine nachhaltige und partizipative Integration zu ermög-
lichen. Indem wir Flüchtlinge in die Mitte unserer Gesell-
schaft ziehen, schaffen wir Räume für Kommunikation 
und Erfahrungsaustausch, fördern soziale Netzwerke, 
beseitigen Vorurteile und fördern die Vertrautheit mit der 
deutschen Sprache. So integriert ein aktives Zusam-
menleben in einer Wohngemeinschaft neue Bürgerin-
nen und Bürger effektiv in unsere Gesellschaft.

Unsere Freiwilligen helfen dabei, Flüchtlinge und ihre 
Mitbewohnerinnen/Mitbewohner zusammenzubringen. 
Sie legen besonderes Augenmerk auf ein breites Spek-
trum gemeinsamer Interessen und bieten Folgetreffen 
an, unterstützen und sorgen für eine dauerhafte Wohn-
gemeinschaft.

Bisher haben wir in allen Bundesländern Unterkunft für 
knapp 600 Flüchtlinge gefunden (590 bis Juni 2019). 
Derzeit haben wir ein Team von drei Mitarbeiterinnen/

Mitarbeitern (Projektleitung, Freiwilligenkoordination 
und PR), drei Koordinatorinnen/Koordinatoren für die 
Bundesländer und 40 Freiwilligen.

Unsere Workshops „Antirassismus“, „Asylrecht“ und 
„Flüchtlinge und Traumata“ für unsere Freiwilligen wur-
den insgesamt 50 Mal abgehalten.  Seit Oktober 2016 
bieten wir alle zwei Wochen zusätzliche Workshops zur 
Wohnungsberatung für unsere Zielgruppe an.

Indem wir Flüchtlinge in die Mitte unserer Gesellschaft 
ziehen, schaffen wir Räume für Kommunikation und Er-
fahrungsaustausch, fördern soziale Netzwerke, beseiti-
gen Vorurteile und fördern die Vertrautheit mit der deut-
schen Sprache.

Dies erleichtert die Integration und die Teilhabe von 
Asylwerberinnen/Asylwerbern in der österreichischen 
Gesellschaft; diese haben dann Zugang zu einem Netz-
werk, das sie in anderen Aspekten ihres Lebens (z. B. 
Deutsch lernen, Papierkram und Arbeitsplatzsuche) 
unterstützen kann. Gleichzeitig kommen ihre Mitbewoh-
nerinnen/Mitbewohner vor Ort mit Fragen der Migration 
und der Flüchtlings- und Asylpolitik in Kontakt.

„Refugees Welcome“ ist Teil eines internationalen Netz-
werks (http://www.refugees-welcome.net/) und in 14 
Ländern aktiv, darunter in Kanada und Australien. Die 
Idee, Flüchtlinge in die Mitte unserer Gesellschaft zu ho-
len und sie in unseren Häusern willkommen zu heißen, 
hat sich innerhalb von zwei Jahren auf dem gesamten 
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Kontinent und darüber hinaus verbreitet.

Es ist uns wichtig, die Registrierung von Privatwohnun-
gen unabhängig von der politischen Stimmung im Land 
stetig zu erhöhen. 

Die Aufrechterhaltung eines Kernteams aus langjäh-
rigen Freiwilligen und die Durchführung regelmäßiger 
Aktivitäten ermöglichen es uns, den Fortbestand sicher-
zustellen
 und Ziele für die Zukunft festzulegen.  Zu diesen re-
gelmäßigen Aktivitäten gehören die Umsetzung von 
„WoWo“, Fortbildungen für Mitarbeiterinnen/Mitarbei-
tern, Workshops, Sprechstunden und zweimal im Monat 
Treffen für „Refugees Welcome“-Wohngemeinschaften. 
Eine der größten Herausforderungen ist jedoch die lang-
fristige Finanzierung des Projekts.

Der Hauptunterschied zwischen „Refugees Welcome“ 
und anderen Wohninitiativen ist der Fokus auf den ge-
meinsamen Lebensraum von Menschen mit und ohne 
Flüchtlingshintergrund. Durch die Unterbringung von 
Flüchtlingen in Privathäusern, wie in Wohngemeinschaf-
ten (von Studierenden) oder bei Familien, schaffen wir 
nicht nur Wohnraum, sondern auch ein neues Zuhau-
se. Dies erleichtert die Integration und die Teilhabe von 
Asylwerberinnen/Asylwerbern in der österreichischen 
Gesellschaft; diese haben dann Zugang zu einem Netz-
werk, das sie in anderen Aspekten ihres Lebens (z. B. 
Deutsch lernen, Papierkram und Arbeitsplatzsuche) 
unterstützen kann. Gleichzeitig kommen ihre Mitbewoh-
nerinnen/Mitbewohner vor Ort mit Fragen der Migration 

und der Flüchtlings- und Asylpolitik in Kontakt.

Es ist sehr wichtig, frühzeitig Rollen und Verantwor-
tungsbereiche zuzuweisen. Auf diese Weise baut das 
Projekt auf einer guten Grundlage auf und verfügt über 
eine starke Basis, um auf zukünftige Ziele hinzuarbei-
ten. Auch die Finanzierung ist ein sehr entscheidender 
Faktor und sollte in den frühen Phasen des Projekts 
ebenfalls berücksichtigt werden. 

Die ganze Idee basiert auf dem Wohlwollen der Men-
schen und einer aufgeschlossenen Gesellschaft sowie 
der politischen Stimmung des Landes und der Verant-
wortlichen. Mit privaten Mitteln konnten wir ein langfristi-
ges und nachhaltiges Arbeitsumfeld schaffen.
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„Are You Syrious“ startete im Sommer 2015 als zivile 
Initiative von Ersthelfern aus Kroatien, die versuchten, 
Flüchtlinge auf der Balkanroute zu unterstützen. Heute 
ist es eine registrierte NGO mit rund 200 Freiwilligen in 
vielen verschiedenen Ländern.

Die AYS Association wurde gegründet, um Flüchtlingen 
zu helfen. Die Freiwilligen waren zunächst entlang der 
Balkanroute aktiv - die meisten Freiwilligenstunden wur-
den in Kroatien, Slowenien und Griechenland geleistet. 
Die Initiative leistet nicht nur direkte Hilfe in Bezug auf 
Lebensmittel, Kleidung, Hygieneartikel, Informationen 
und freundliche Unterstützung, sondern setzt sich auch 
verstärkt für die Verbesserung der Lebensbedingungen 
und für die Rechte von Flüchtlingen ein und informiert 
die Öffentlichkeit über den Zustand der Flüchtlingsroute. 

Durch das Schließen der sogenannten Balkanrouten 
und das Zurückhalten einer großen Anzahl von Asylwer-
berinnen/Asylwerbern in Kroatien stehen immer mehr 
Flüchtlinge im Aufnahmezentrum für Asylwerberinnen/
Asylwerber in Zagreb im Mittelpunkt der Arbeit. Beson-
dere Aufmerksamkeit gilt der Arbeit mit Kindern und der 
Verbesserung der Lebensbedingungen von Asylwerbe-
rinnen/Asylwerbern in den Bereichen Gesundheitsver-
sorgung, Unterkunft, Beschäftigung und Bildung.

Quantitative Ergebnisse

FB-Seite mit 44.000 Followern (https://www.facebook.
com/areyousyrious/).

Gratis-Shop für Migrantinnen/Migranten („Dućan za 
sve“), in dem man Kleidung, Schuhe, Hygieneartikel oder 

Spielzeug zurücklassen kann, die man nicht mehr benö-
tigt und die dann möglicherweise an Flüchtlinge weiter-
gegeben werden. Auf diese Weise können Menschen, 
die ihr Zuhause verloren haben und derzeit in Kroatien 
leben, im Geschäft Dinge holen, die sie brauchen kön-
nen. Die Ladenfläche bietet neben der Warenannahme 
und -lagerung den Migrantinnen/Migranten auch meh-
rere Computer, mit denen sie nach Arbeit suchen oder 
Kontakt zu ihren Familien aufnehmen können. Im Laden 
gibt es einen Gesellschaftsraum für Unterhaltungen und 
die Wände sind mit Werken von Asylwerberinnen/Asyl-
werbern aus dem Hotel Porin in Dugave geschmückt. 
Die Werke können gegen eine Spende erstanden wer-
den, die dann an die Bedürftigsten geht.

Sprachkurse: Freiwillige geben Flüchtlingen Sprach-
unterricht. 

Medien mit Berichten von Unregelmäßigkeiten bei der 
Behandlung von Flüchtlingen versorgen. 

Die Initiative konzentriert sich auf die unmittelbaren Be-
dürfnisse der Migrantinnen/Migranten und Asylsuchen-
den - entweder solche, die noch auf dem Weg sind, oder 

auf solche, die sich zum Bleiben entschlossen haben. 
In der letzten Zeit konzentrierten sich die Initiative und 
ihre Freiwilligen auf Flüchtlinge in Kroatien, insbeson-
dere auf Flüchtlinge mit Kindern, und verbesserten die 
Lebensbedingungen von Asylwerberinnen/Asylwerbern 
in den Bereichen Gesundheit, Wohnen, Beschäftigung 
und Bildung von Kindern und Erwachsenen. Seit 2006 
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haben in der Republik Kroatien 793 Personen interna-
tionalen Schutz erhalten; derzeit suchen rund 260 Per-
sonen um internationalen Schutz in Kroatien an. Wei-
ters beteiligt sich Kroatien am Umsiedlungsprogramm 
für Flüchtlinge aus der Türkei und Griechenland, wobei 
die alleinige Verantwortung für ihr aktives Engagement 
bei der Gesellschaft selbst liegt, in der die lokalen Ge-
meinschaften eine wichtige Rolle spielen. Darüber hin-
aus sollte in diesem Jahr die Regierung der Republik 
Kroatien den Plan zur Entsendung von Personen, die 
für den internationalen Schutz in der Republik Kroatien 
zugelassen sind, verabschieden, der eine dezentrale 
Flüchtlingsansiedlung vorsieht.

Die Initiative ist sehr breit angelegt und gut bekannt und 
so gibt es solche, die sie unterstützen, und solche, die 
gegen sie auftreten. Es ist sehr beängstigend, dass sich 
nach Angriffen von Unbekanntem auf Sachwerte die öf-
fentliche Meinung manchmal gegen Freiwillige, Flücht-
linge und Asylwerberinnen/Asylwerber richtet.

Ein offenes Treffen und ein offener Dialog zwischen 
Flüchtlingen und der lokalen Gemeinschaft, die Bereit-
schaft zum Austausch von Erfahrungen und kulturellen 
Besonderheiten, gegenseitiges Verständnis und Akzep-
tanz sind der Schlüssel zur Integration.

Die Initiative umfasst eine große Anzahl von Aktivisten 
und Freiwilligen und finanziert sich ausschließlich durch 
Spenden. 

In Kroatien unterstützt AYS täglich Flüchtlinge und Asyl-
suchende. Sie entwickelten unabhängige Integrations-
programme für Kinder und Erwachsene, um ihnen den 
Zugang zu Bildung, Wohnen und Beschäftigung zu er-
leichtern. Sie treten für die Flüchtlinge ein, wann immer 
sie gebraucht werden. 

Eine der Hauptaktivitäten ist die Bereitstellung täglicher 
Nachrichtenauszüge aus dem Bereich, hauptsächlich 
für Freiwillige und Flüchtlinge auf der Route, aber auch 
für Journalistinnen/Journalisten und andere.

Weiterentwicklung in allen Bereichen der Flüchtlings-
hilfe. AYS ist einer der Mitbegründer von „Coordination 
for Integration“, einem informellen Netzwerk zivilge-
sellschaftlicher Organisationen, die Flüchtlinge bei der 
Integration unterstützen. Sie organisieren die Flücht-
lingswoche (2018 zum 5. Mal in Folge), die eine Rei-
he von öffentlichen Veranstaltungen beinhaltet, bei 
denen die Bürgerinnen/Bürger eingeladen werden, die 
neuen Mitglieder der kroatischen Gesellschaft ken-
nenzulernen (Programm: https://www.facebook.com/
events/450533059098486/).

ARE YOU SYRIOUS
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In Deutschland sind Flüchtlinge und Asylsuchende nach 
einer offiziellen Verteilungsformel, dem so genannten 
„Königssteiner Schlüssel“, auf 16 Bundesländer verteilt. 
Für die Berechnung des Schlüssels zählt das Steuer-
einkommens eines Staates zu zwei Drittel und die Ein-
wohnerzahl zu einem Drittel. Nach der Verteilung der 
Flüchtlinge und Asylsuchenden auf die 16 Bundeslän-
der, verteilen diese die Menschen dann auf regionaler 
und lokaler Ebene.

Nach dieser Formel ist das Land Mecklenburg-Vor-
pommern verpflichtet, 2 % aller nach Deutschland kom-
menden Flüchtlinge und Asylwerberinnen/Asylwerber 
zu versorgen. Dies scheint nicht viel zu sein, da Meck-
lenburg-Vorpommern das sechstgrößte Bundesland in 
Deutschland ist. Gemessen an der Bevölkerungszahl 
liegt es jedoch nur auf dem 14. Platz. Gleichzeitig ge-
hört Mecklenburg-Vorpommern zu den Bundesländern 
mit großen wirtschaftlichen und sozialen Problemen: 
die höchste Beschäftigungsquote, das niedrigste Ein-
kommen, eine überalterte Gesellschaft, eine starke Ab-
wanderung junger und gebildeter Menschen in andere 
Bundesländer sowie viele Problemen mit fremdenfeind-
licher Einstellung in vielen Teilen der Gesellschaft. Ein 
weiteres wichtiges Problem ist, dass in diesem Staat 
traditionell fast keine Ausländerinnen/Ausländer leben 
(< 3 %), was bedeutet, dass wenig Erfahrung und Be-
wusstsein in Bezug auf die Inklusion und Integration von 
Personen mit unterschiedlichem kulturellem Hintergrund 
vorhanden ist.

Unter diesen Rahmenbedingungen ist die soziale Inklu-
sion und die berufliche Integration von Flüchtlingen und 
Asylwerberinnen/Asylwerbern, insbesondere wenn sie 
von außerhalb Europas kommen, nicht einfach zu hand-
haben. Die meisten Initiativen und Projekte, die mit ge-
nau dieser Zielgruppe arbeiten, mussten von Grund auf 
neu beginnen und konnten weder auf Erfahrungen noch 
auf Infrastruktur oder allgemeines Problembewusstsein 
zurückgreifen. 
Da der Handlungsbedarf hoch war und die Behörden 
sich dem Problem jedoch nur langsam und bürokratisch 
widmeten, war es sehr oft an den kleinen (halb-)privaten 
Initiativen, Maßnahmen zu ergreifen und die Erstversor-
gung der ankommenden Flüchtlinge und Asylsuchenden 
sicherzustellen.

Zu den ersten Aktivitäten, die organisiert und durchge-
führt wurden, zählten:

• Organisation von Unterkunft, Verpflegung und ange-
messener Kleidung.

• Unterstützung bei Behördenbesuchen, Gesundheits-
zentren, Versicherungen, Banken usw.

• Organisation von Sprachkursen und Freizeitaktivitäten.

• Durchführung von (kulturellen) Treffen zwischen Ein-
heimischen und Migrantinnen/Migranten, um sich ken-
nenzulernen und das gegenseitige Bewusstsein und 
Verständnis zu stärken.

• Informationsveranstaltungen und Diskussionsgruppen 
vor Ort zur Sensibilisierung und Steigerung der Toleranz 
sowie zur stärkeren Unterstützung durch die breite Öf-
fentlichkeit.

• Vernetzung aller Parteien (Behörden, Verbände, Unter-
nehmen, Privatpersonen), die an der Unterstützung von 
Integrations- und Inklusionsaktivitäten interessiert sind; 
Aufbau der Kommunikations- und Informationsflussinf-
rastruktur.

Nachdem die grundlegenden organisatorischen und so-
zialen Bedürfnisse und Anforderungen geklärt waren, 
konzentrierte sich die Flüchtlingshilfeinitiative in einem 
zweiten Schritt auf die Organisation von Arbeitsplätzen 
und befristeten Arbeitsverträgen. 

Man kann nun also sagen, dass nicht nur in Mecklen-
burg-Vorpommern, sondern deutschlandweit eine dritte 
Ebene der Inklusions- und Integrationsarbeit erreicht ist. 
In dieser Phase liegt der Schwerpunkt auf der langfris-
tigen Integration am Arbeitsmarkt. Dies ist jedoch eine 
echte Herausforderung für das Land, da die Beschäf-
tigungsquote bereits weit über dem deutschen Durch-
schnitt liegt und Stellenangebote selten sind.

Insgesamt wurden 150 Flüchtlinge und Asylwerber be-
treut
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Die wichtigsten qualitativen Auswirkungen waren folgen-
de:

• Zunächst war es möglich, dem täglichen Leben von 
Flüchtlingen und Asylwerberinnen/Asylwerbern eine 
Grundstruktur und einen Zweck für den Aufenthalt im 
Land zu geben.

• Es konnte das allgemeine Bewusstsein und die Tole-
ranz innerhalb der lokalen Gemeinschaft gestärkt wer-
den.

• Durch den engen Kontakt zur Gesellschaft und zu 
Mentorinnen/Mentoren konnten
 Flüchtlinge und Asylsuchende einen guten Einblick in 
die deutsche Lebensweise auf verschiedenen Ebenen 
(sozial, kulturell, beruflich) gewinnen.

• Die Integration in den Arbeitsmarkt war zu Beginn auf-
grund der problematischen wirtschaftlichen Lage des 
Staates schwierig. Mit der Zeit konnten wir jedoch einige 
Branchen finden, die alle Arten von Arbeitnehmerinnen/
Arbeitnehmern aufnahmen. Das gilt vor allem für die 
Tourismusbranche. Häufig müssen Flüchtlinge und Asyl-
suchende auf einem niedrigen Lohnniveau beginnen. 
Andererseits wird oft keine offiziell anerkannte Qualifika-
tion verlangt und zumindest ist es ein Anfang!

• Mit der Zeit konnte ein gewisses Maß an Integration 
und Inklusion sowie die Zusammenarbeit zwischen Ein-
heimischen und Flüchtlingen bzw. Asylwerberinnen/
Asylwerbern erreicht werden. Es gab jedoch auch eine 
Minderheit auf beiden Seiten, die größere Probleme mit 
diesem Prozess hatte.

• Im Allgemeinen kann man sagen, dass während des 
gesamten Prozesses auch Einheimische viel über an-
dere Kulturen und Mentalitäten und, nicht zuletzt, auch 
über sich selbst gelernt haben. 

• Auf lange Sicht hat sich herausgestellt, dass eine Fi-
nanzierung durch die öffentliche Hand aus den folgen-
den Gründen von Vorteil war: 

- Ein schnelles, unkompliziertes Handeln mit höchst-
möglicher 

Wirkung auf lokaler Ebene konnte umgesetzt werden.

- Die Einbeziehung so vieler lokaler Akteurinnen/Akteu-
re hat das allgemeine Bewusstsein und das Gefühl der 
Eigenverantwortung 
aller Beteiligter gestärkt.

- Die Flüchtlinge und Asylwerberinnen/Asylwerber 
brauchten sich nicht mit den Behörden direkt auseinan-
dersetzen, sondern sprachen immer mit Personen, die 
sie kannten und mochten.

- Alle Probleme konnten auf der Ebene der direkten 
Kommunikation gelöst werden.

REFUGEES’ ASSISTANCE 
INITIATIVE
of the Refugees’ Assistance Association of the 
municipality of Warin 

WWW www.fhwarin.de 
EMAIL email@fhwarin.de 
FUNDING SOURCES donations, membership fees 
FUNDING AMOUNT N/A



WORKSHOP OF THE FUTURE 
Development of a Settlement-type Helping House and 
Social Assistance Services in Gilvánfa 
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WWW www.ilvanfa.hu/a-jovo-muhelye/ 
EMAIL szamadanoj@gmail.com
FUNDING SOURCES European Social Fund and Hungarian state support
FUNDING AMOUNT 145.695.745 HUF

Die Hauptziele des Projekts waren die Entwicklung von 
Diensten und Programmen zur sozialen Integration einer 
Minderheitenzielgruppe (Roma/Sinti), die in einer abge-
trennten Ansiedlung (Gilvánfa) in einer benachteiligten 
Region (Ormánság, Südbaranya, Ungarn) leben, und 
die Verbesserung der Wohnverhältnisse und Lebensbe-
dingungen der Menschen in den Siedlungen sowie die 

weitere Unterstützung ihrer sozialen Integration. 

Das Projekt umfasste sechs grundlegende Ziele, die er-
reicht wurden: 

1.) Entwicklung von Dienstleistungen und Programmen 
zur sozialen Integration der in der Siedlung lebenden 
Menschen. 

2.) Aufbau eines Unterstützungssystems zur Steigerung 
der Effizienz der beruflichen Arbeit unter Einbeziehung 
externer Beraterinnen/Berater, Expertinnen/Experten 
und Einrichtungen. 

3.) Entwicklung der lokalen Sozial-/Solidarwirtschaft. 

4.) Verbesserung der Wohn- und Lebensbedingungen 
der Bewohnerinnen/Bewohner der Siedlung und Förde-
rung ihrer sozialen Integration. 

5.) Empowerment der lokalen Gemeinschaft. 

6.) Förderung der Integration des marginalisierten Gil-
vánfa in die Zusammenarbeit auf mikroregionaler und 
regionaler Ebene sowie auf Bezirksebene.

Infolge des Projekts hat die Beschäftigungsquote in-
nerhalb der Zielgruppe erheblich zugenommen. Die 
im Rahmen des Projekts durchgeführten Schulungen 
führten zu einer günstigeren Arbeitsmarktposition der 
Teilnehmerinnen/Teilnehmer. Die fachliche und wissen-
schaftliche Grundlage und Durchführung der komplexen 
Intervention wurde durch die Beteiligung durch externe 
Beraterinnen/Berater in wichtigen, differenzierten Be-
reichen (Beschäftigung, Aus-/Weiterbildung, Gemeinde-
entwicklung und lokale Wirtschaftsentwicklung) sicher-
gestellt.

Insgesamt waren 120 Personen am Projekt beteiligt; 72 
Personen konnten positive Ergebnisse erzielen. 40 Per-
sonen nahmen an Schulungen teil; 24 Personen wur-
den erfolgreich ausgebildet. 16 Personen absolvierten 
ein Praktikum am Arbeitsplatz; 18 Personen wurden 
beschäftigt. 24 Personen beteiligten sich infolge des 
Projekts an anderen Programmen. 3 Personen waren 
in den sechs Monaten nach Abschluss des individuel-
len Entwicklungsplans mindestens drei Monate lang be-
schäftigt. 

Im Rahmen des Projekts wurde eine Reihe von Schulun-
gen organisiert: 1.) Erwerb eines Berufsführerscheins: 
Acht Personen haben eine Ausbildung begonnen; fünf 
Personen haben den Führerschein erhalten. 2.) Ab-
schluss der fehlenden Grundschulbildung: Von den elf 
Personen, die mit der Ausbildung begonnen haben, ha-
ben sieben die Grundschulausbildung abgeschlossen. 
3.) 15 Teilnehmerinnen/Teilnehmer nahmen an einer 
Schulung zur Jobsuche teil. 4.) An der Schulung zur 
Entwicklung digitaler Kompetenzen bei der Jobsuche 
nahmen 14 Personen teil. 5.) Fünf Personen nahmen 
an der Ausbildung für Traktorfahrerinnen/-fahrer der 
T-Kategorie teil. 6) Vier Personen nahmen an der Aus-
bildung für T-Führerschein und Landwirtschaftsmecha-
nikerinnen/-mechaniker teil. 7.) 16 Personen nahmen an 
einer Fernausbildung teil. 8.) Zwölf Frauen beteiligten 
sich an einer Ausbildung für Hausarbeitspraxis. 9.) Zwei 
Personen erhielten ein Zertifikat für eine Kindergärtne-
rinnenausbildung. 10) Eine Person nahm an einem Kurs 
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zur Bedienung von schweren Maschinen teil. 11.) Vier 
Personen besuchten ein Verkaufstraining für Lebensmit-
telchemie und Kräuter. 12.) Vier Personen nahmen an 
einer Ausbildung für Verkäuferinnen/Verkäufer teil. Im 
Rahmen des Projekts wurde auch ein Sensibilisierungs-
training durchgeführt.

Als Ergebnis des Projekts trägt ein „Hilfshaus“, das als 
Gemeinschaftsraum fungiert, zur Stärkung des sozialen 
Zusammenhalts bei. Die erfolgreiche Projektumsetzung 
hat die positive Bewertung von Gilvánfa in der Mikroregi-
on deutlich erhöht und zu einer effektiveren Zusammen-
arbeit mit den umliegenden Ansiedlungen geführt. Das 
Bildungsniveau und die Beschäftigung der Zielgruppe 
nahmen zu, was zu einer Steigerung des Eigeninteres-
ses der Zielgruppe führte.

WORKSHOP OF THE FUTURE 
Development of a Settlement-type Helping House and 
Social Assistance Services in Gilvánfa 

WWW www.ilvanfa.hu/a-jovo-muhelye/ 
EMAIL szamadanoj@gmail.com
FUNDING SOURCES European Social Fund and Hungarian state support
FUNDING AMOUNT 145.695.745 HUF



KIM
Key Competencies for Migrants, Promote Social
Inclusion and Gender Equality 
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WWW www.formazionenet.eu  
EMAIL giorio@formazionenet.eu  
FUNDING SOURCES EACEA - Lifelong Learning Programme – Grundtvig Multilateral Projects 
FUNDING AMOUNT 370.372 €

Das Projekt KIM zielte auf die Förderung der sozialen In-
klusion, der aktiven Bürgerinnen-/Bürgerschaft und des Ler-
nens von Migrantinnen/Migranten im Einklang mit folgenden 

Prioritäten der EU ab:

- Mitteilung des Europäischen Rates (2006) 614 und (2007) 
558,
- Schlussfolgerungen im Rahmen der Erwachsenenbildung 
(2008/C 140/9) 
- ET2020

Die Projektpartner (sowohl öffentliche als auch private Or-
ganisationen aus IT, DE, UK, ES, SE, AT) stellten Schwie-
rigkeiten bei der Umsetzung von Projekten fest, die sich an 
Migrantinnen/Migranten richteten und auf die Förderung der 
sozialen Inklusion, die Schaffung von Arbeitsplätzen und 
das Erlernen von Schlüsselqualifikationen auf europäischer 
Ebene abzielten. Diese Schwierigkeiten waren auf das Feh-
len gemeinsamer Modelle und Verfahren zurückzuführen, 
die veranschaulichen, wie die Teilnahme von Migrantinnen/
Migranten an Aus-/Weiterbildungen auf EU-Ebene verbes-
sert werden kann und auf fehlende Verfahren zur Anerken-
nung und Validierung non-formaler und informeller Lern-
prozesse. Darüber hinaus bestand die Notwendigkeit, zur 
Steigerung der Qualität der Dienstleistungen die Kompeten-
zen von Fachkräften zu verbessern, die mit Migrantinnen/
Migranten arbeiten.

Beim hier beschriebenen Best-Practice-Beispiel handelt 
es sich um den KIM ISIP (Individual Social Inclusion Plan). 

Gleichzeitig wollen wir jedoch auch die anderen entwickelten 
Produkte nicht außer Acht lassen, da sie wesentliche Be-
standteile des Projekts sind und sich gegenseitig ergänzen.

Der erste Schritt des Projekts bestand darin, die Situation 
von Migrantinnen/Migranten in den Partnerländern zu ver-
gleichen, um bewährte Praktiken und den Schulungsbedarf 
von Pädagoginnen/Pädagogen, die mit Migrantinnen/Mig-
ranten arbeiten, darzustellen.
Die Entwicklung der weiteren Produkte zielte dann darauf 
ab, die festgestellten Probleme zu lösen, indem Folgendes 
entwickelt und getestet wurde:
- Ein Bewertungshandbuch, in dem die Methoden zur Be-
wertung, Identifizierung und Validierung der Schlüsselkom-
petenzen von Migrantinnen/Migranten sowie die Verfahren 
zur Entwicklung und Umsetzung maßgeschneiderter Pläne 
für die soziale Inklusion erläutert werden.
- Ein Pilotkurs auf der Grundlage des KIM-Schulungshand-
buchs, der sich an Fachkräfte richtet, die mit Migrantinnen/
Migranten in Aufnahmezentren arbeiten. Ziel dabei war es, 
Methoden und Verfahren zu erlernen und strategische Kom-
petenzen für die Umsetzung von Maßnahmen zur sozialen 

Eingliederung zu entwickeln.
- Ein Grünbuch basierend auf den Projektergebnissen.
Die KIM-Produkte werden mittlerweile von allen Projektpart-
nern auf lokaler Ebene und dank der breiten Netzwerke und 
einer Verbreitung der Ergebnisse durch Teilnahme an Kon-
ferenzen und Seminaren auch von anderen Organisationen 
auf EU-Ebene eingesetzt.

Ergebnisse
- 75 Interviews mit Pädagoginnen/Pädagogen und Fachleu-
ten, die mit Migrantinnen/Migranten arbeiten (15/Land).
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KIM
Key Competencies for Migrants, Promote Social
Inclusion and Gender Equality 

WWW www.formazionenet.eu  
EMAIL giorio@formazionenet.eu  
FUNDING SOURCES EACEA - Lifelong Learning Programme – Grundtvig Multilateral Projects 
FUNDING AMOUNT 370.372 €

- 50 ISIPs, die von den Pädagoginnen/Pädagogen erstellt 
wurden, die an der KIM-Pilotenausbildung teilgenommen 
haben (10/Land).
- 50 an Projektaktivitäten beteiligte Migrantinnen/Migranten 
(ISIPs und KIM-Dinner) (10/Land).
- 5 KIM-Pilotkurse (1 pro Land) für Pädagoginnen/Pädago-
gen, die darauf abzielten, die Kernkompetenzen und die 
informellen und non-formalen Kompetenzen von Migrantin-
nen/Migranten zu bewerten und ihre aktive Bürgerinnen-/
Bürgerschaft und ihre berufliche Eingliederung zu fördern.
- 5 KIM-Dinner mit Migrantinnen/Migranten (1 pro Land) zur 
Förderung ihrer Integration und sozialen Inklusion.
- 5 Sensibilisierungstage (1 pro Land), um die Projektergeb-
nisse einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu machen 
und die Bedingungen für eine nachhaltige Wiederholung der 
Projektaktivitäten zu fördern.
- 1 Abschlusskonferenz in Florenz zur Verbreitung der Pro-
jektergebnisse an die Interessengruppen (ca. 80 Teilnehme-
rinnen/Teilnehmer).

Pädagoginnen/Pädagogen und Fachkräfte, die mit Mig-
rantinnen/Migranten arbeiten, haben Kompetenzen bei der 
Bewertung von Fertigkeiten erworben oder verbessert und 
verfügen über neue Tools, die sie in ihrer Arbeit einsetzen 
können. Dies gewährleistet eine verbesserte Qualität der 
Dienste und effizientere Integrationsansätze.
Die Kompetenzen von Migrantinnen/Migranten werden be-
wertet, was ihnen hilft, sich besser in den EU-Arbeitsmarkt 
zu integrieren. Dies ist möglich, weil die entwickelten Tools 
das Ergebnis einer Zusammenarbeit auf EU-Ebene und 
eines Austauschs von Tools und Praktiken sind, die in fünf 
verschiedenen EU-Ländern eingesetzt werden.
Lokale, regionale und nationale öffentliche Stellen und poli-
tische Entscheidungsträgerinnen/Entscheidungsträger wur-
den durch das KIM-Grünbuch sowie durch Konferenzen, 
Veranstaltungen und über die Kommunikationskanäle der 
Partnerorganisationen erreicht. Das KIM-Grünbuch spiegelt 
die während der Projektlaufzeit gewonnenen Erkenntnisse 
wider und enthält Empfehlungen für die Kommission und 
andere EU-Einrichtungen, die sich aus dem Projekt mit Blick 
auf Reproduktion und Portabilität ergeben.

Zu den Auswirkungen zählen ein besseres Bewusstsein in 
Bezug auf die Methoden der Kompetenzbewertung, das 
Querschnittsthema der Geschlechtergleichstellung und die 
Priorität der Familienzusammenführung, damit Migrantin-
nen/Migranten dauerhaft in der EU leben können. Weiters 

umfassen die Auswirkungen den Bedarf von Ausbildungs- 
und Beratungseinrichtungen hinsichtlich der Standardisie-
rung von ISIP. und die Notwendigkeit, sich auf die Einbin-
dung der Arbeitgeberinnen/Arbeitgeber zu konzentrieren 
und Vertrauen bei den Arbeitgeberinnen/Arbeitgebern selbst 
und den Branchen generell aufzubauen.

Dem endgültigen Verbreitungsbericht des Projekts zufolge 
wurden auf EU-Ebene 1.043.788 Personen und 1500 Orga-
nisationen erreicht, insbesondere dank der Verbreitungsak-
tivitäten des spanischen Partners auf seiner Regierungssei-
te www.bsocial.gva.es und dank der breiten EU-Netzwerke 
der Projektpartner.

Dank der von den Projektpartnern bereitgestellten Netzwer-
ke und Dienstleistungen wurden mit Projektende ca. 800 
Migrantinnen/Migranten erreicht.
Die KIM-Produkte wurden alle aus europäischer Sicht ent-
wickelt, sind also in allen EU-Ländern kostenlos reproduzier-
bar und einsetzbar.
Die wichtigsten innovativen Merkmale des KIM-Projekts 
sind folgende:

- Der Austausch zwischen den Ländern der Partnerschaft 
über Erfahrungen und bewährte Verfahren zur Entwicklung 
praktischer Tools, Protokolle und Modelle für die tägliche 
Arbeit mit Migrantinnen/Migranten auf europäischer Ebene 
und Ebene der Partnerschaft.
- Der Vergleich zwischen Plänen, die in verschiedenen Län-
dern und von 50 verschiedenen europäischen Fachleuten 
entwickelt wurden, und damit die Bereitstellung vergleichba-
rer relevanter Daten zur Erwachsenenbildung.
- Die Ausarbeitung von Verfahren, Vorlagen und Handbü-
chern, mit deren Hilfe die strategischen Kompetenzen für 
die soziale Inklusion von Migrantinnen/Migranten ermittelt 
und non-formelle und informelle Schlüsselkompetenzen 
entwickelt werden können.
- Die Ausarbeitung eines Grünbuchs auf Grundlage der 
Projektergebnisse, das sich an politische Entscheidungsträ-
gerinnen/Entscheidungsträger, Interessengruppen und Ver-
antwortliche öffentlicher und privater Organisationen richtet, 
die im Bereich der Immigration tätig sind.

Alle KIM-Tools können kostenlos in anderen Projekten oder 
in Arbeitsämtern, Ausbildungseinrichtungen, Migrationsbü-
ros oder Aufnahmezentren eingesetzt werden, um die Inklu-
sion der Zielgruppe in die Arbeitswelt zu unterstützen.
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The Ladislav Hanus Fellowship 
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Die Ladislav-Hanus-Fellowship (SLH) ist eine Bürgerin-
nen-/Bürgervereinigung von Studierenden und jungen 
Absolventinnen/Absolventen, die sich der Vision ver-
schrieben haben, einen aktiven Beitrag zum Verständnis 
und zur Entwicklung eines echten christlichen Glaubens 

und einer echten christlichen Kultur in der Slowakei zu 
leisten. 
Ihr Projekt „Who Will Help?“ wendet sich auf nationaler 
Ebene auf eine der am stärksten gefährdeten Gruppen, 
die für internationalen Schutz qualifiziert sind und als 
Flüchtlinge oder Personen mit subsidiärem Schutzsta-
tus anerkannt sind. Sie weisen darauf hin, dass die Hilfe 
für einen bedürftigen Nachbarn eine großartige Möglich-
keit darstellt, unserer Gesellschaft zu mehr Gesundheit 
und Nachhaltigkeit zu verhelfen.

SLH forderte die slowakische Regierung auf, 100 Flücht-
lings- und Vertriebenenfamilien aus Syrien und dem Irak 
in die Slowakei aufzunehmen. Gleichzeitig verlangten 
sie von der Regierung, den Familien eine würdige Inte-
gration in die slowakische Gesellschaft zu ermöglichen. 
Sie erhielten ein öffentliches Versprechen von Tausen-
den slowakischen Familien, Personen, Organisationen, 
Kirchen und Unternehmen, die sich dafür einsetzen, die 
aufgenommenen Frauen, Männer und Kinder in die slo-
wakische Gesellschaft zu integrieren. Sie suchten fach-
kundige Unterstützung bei der Vertretung und Aufnahme 
von Flüchtlingen bei Partnern aus dem Nichtregierungs-
sektor, die seit langem im Bereich der Integration tätig 
sind, um zu verhindern, dass die Flüchtlinge sich in die 

Hände von Menschenschmugglern oder Menschen-
händlern begeben.
 
SLH suchte 1.000 engagierte Freiwillige, die Familien 
aus Syrien oder dem Irak helfen würden, sollten sie in 
der Slowakei Asyl erhalten. SLH appellierte dann an die 
Regierung, die Flüchtlinge und vertriebenen Familien 
aus Syrien und dem Irak uneingeschränkt aufzuneh-
men.

SLH schlägt Folgendes vor: Hilfe bei der Unterbringung, 
Hilfe bei der Arbeitssuche, Integration von Flüchtlingen 
in die Gemeinschaft, Bekanntmachung von Flüchtlingen 
mit Menschen in der Nachbarschaft und Aufbau sinnvol-
ler Beziehungen und Freundschaften, indem man einige 
Stunden im Monat mit den Flüchtlingen verbringt.

Quantitative Ergebnisse:

48 Freiwillige wurden in vier Städten in der ganzen 
Slowakei ausgebildet. Mehr als 40 Personen erhielten 
Unterstützung durch Freiwillige in Bezug auf Sprachen-
lernen, Babysitting, Arbeitssuche, Wohnungssuche und 
-vermittlung. Ein PC-Kurs, der von zehn Studierenden 
besucht wurde, wurde organisiert und vier Communi-

ty-Aktivitäten wurden abgehalten und von jeweils 20 bis 
50 Personen besucht.

Der Nahe Osten ist mit der größten Flüchtlingskrise seit 
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1948 konfrontiert und eine große Anzahl von Menschen 
aus Syrien und dem Irak wurden Opfer eines mehrjähri-
gen Bürgerkriegs und der Verfolgung durch die islamis-
tische staatliche Terroristengruppe. Sie konnten sich nur 
durch Flucht vor der Gefahr retten. Mehr als 3,9 Millio-
nen syrische und 1,9 Millionen irakische Bürgerinnen/
Bürger mussten aus ihren Heimatländern fliehen und in 
über die ganze Welt verstreuten Notunterkünften Schutz 
suchen. Die meisten von ihnen haben keine Hoffnung 
mehr, in ihre ursprüngliche Heimat zurückzukehren. 
Ohne eigenes Verschulden. 

SLH ist der festen Überzeugung, dass der Erfolg der 
Integration von Flüchtlingen vom Engagement einzel-
ner Mitglieder der Gesellschaft abhängt; es wird betont, 
dass wirklicher Wandel von innen kommt. Aus diesem 
Grund konzentrieren sich die Aktivitäten auf das Freiwil-
ligenprogramm, das damit auch Innovation und Unter-
stützung in den Bereich der Integration von Flüchtlingen 
bringt.

Freiwilligenarbeit hat zwei Vorteile: Erstens handelt es 
sich um eine inhärente Sensibilisierungsmaßnahme, bei 
der Einzelpersonen durch Erfahrungen aus erster Hand 

mehr über die Situation der Flüchtlinge erfahren und 
dann als Multiplikatoren in ihren eigenen Gemeinschaf-

ten auftreten können. Zweitens ermöglicht der Kontakt 
mit slowakischen Freiwilligen den Flüchtlingen, eine 
Brücke zu unserer Gesellschaft zu schlagen, sie bes-
ser kennenzulernen und ein Gefühl der Zugehörigkeit 
zu entwickeln. Freiwillige öffnen in der Regel ein Tor zu 
nützlichen Ressourcen für die weitere Vernetzung ihrer 
neuen Freundinnen/Freunde.

Im Rahmen des Freiwilligenprogramms legt SLH gro-
ßen Wert auf die Auswahl, Vorbereitung und Betreuung 
ihrer Freiwilligen. Die Auswahlphase beginnt mit einem 
umfassenden Screening, gefolgt von einer Einladung zu 
einer ganztägigen Schulung, in der die Freiwilligen auf 
jene Personen, mit denen sie arbeiten werden, und auf 
die speziellen Situationen dieser Menschen vorbereitet 
werden. Nach der Schulung wird ein Freiwilligenvertrag 
unterschrieben. Den Freiwilligen steht eine Koordinato-
rin/ein Koordinator im Bereitschaftsdienst zur Verfügung, 
sie erhalten alle zwei Monate Supervision durch eine 
ausgebildete Psychologin/einen ausgebildeten Psycho-
logen und alle drei Monate gibt es eine Gruppensitzung, 
zu der eine Expertin/ein Experte aus dem Integrations-
bereich eingeladen wird. SLH ist der Ansicht, dass die 
Bereitstellung dieses umfassenden Vorbereitungs- und 
Unterstützungsrahmens es den Freiwilligen ermöglicht, 
die Integrationsherausforderungen von Flüchtlingen 
besser zu verstehen und sie länger motivieren zu kön-
nen.

WHO WILL HELP?
The Ladislav Hanus Fellowship 

WWW www.ktopomoze.sk 
EMAIL miska@ktopomoze.sk  
FUNDING SOURCES TIPOS National Lottery, International Visegrad Fund, Volkswagen Foundation, 
Accenture, Private International Foundation
FUNDING AMOUNT 30 000 € in 2016 plus volunteering, 95 000€  in 2017 
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Die Slowenische Philanthropie, die Vereinigung zur För-
derung der Freiwilligentätigkeit, besteht seit 1992 als hu-
manitäre Organisation im öffentlichen Interesse. Unsere 

Programme zielen darauf ab, die Lebensqualität in der 
Gemeinschaft zu verbessern und sozial ausgegrenzte 
Menschen zu unterstützen. Unsere Hauptaktivität ist die 
Förderung der Freiwilligentätigkeit, da wir glauben, dass 
mit der Freiwilligentätigkeit alle zu einer besseren und 
toleranteren Gesellschaft beitragen können, die auf Re-
spekt für alle beruht, unabhängig von persönlichen Um-
ständen und Lebenssituationen. Wir bieten Schulungen 
für Freiwillige und Mentorinnen/Mentoren an. Die Wer-
te, für die wir stehen, sind: Solidarität, Respekt für die 
Mitmenschen und die Natur, Toleranz, Gleichheit und 
Chancengleichheit für alle. Wir bündeln verschiedene 
Aktivitäten in Programmeinheiten, die im Rahmen der 
Slowenischen Philanthropie agieren. 

Ausgangspunkt des Best-Practice-Beispiels ist die Tat-
sache, dass verschiedene Gruppen von Migrantinnen/
Migranten nach Slowenien kommen und Unterstützung 
bei ihrer Integration benötigen. Die Aktivitäten kon-
zentrieren sich hauptsächlich auf die Hilfestellung und 
Unterstützung der am stärksten gefährdeten Gruppen 
von Migrantinnen/Migranten, darunter Antragstellerin-
nen/Antragsteller und Personen, denen internationaler 
Schutz gewährt wird. Erreichte Ziele:

- Angemessene Information der Personen hinsichtlich 
ihrer Rechte in Bezug auf den Erwerb des Status und 

andere Aspekte der sozialen Integration.

- Die Personen über die slowenische Gesellschaft, ihre 
kulturellen Muster, die Funktionsweise verschiedener 
sozialer Systeme usw. informieren und sie damit be-
kanntmachen.
- Anleitung und Unterstützung bei der Integration (Unter-
stützung bei Dokumentation, Status, Wohnen, Bildung, 
Beschäftigung usw.).

- Information der Personen hinsichtlich bestimmter The-
men (Gefahr von Menschenhandel, sexuelle und ge-
schlechtsspezifische Gewalt, Gesundheitsfragen usw.).

Im Rahmen unserer Dienste führen wir verschiedene 
Aktivitäten durch: Einzelgespräche; Information und An-
leitung; individuelle Sozialarbeit mit einzelnen Personen; 
Orientierungsprogramme, in dem die Personen über die 
verschiedenen Einrichtungen und Organisationen infor-
miert werden; die Funktionsweise verschiedener Syste-
me; Vermittlung der Grundlagen der slowenischen Spra-
che; Informationsworkshops zum Menschenhandel, zu 

speziellen Gesundheitsthemen usw.

Das Best-Practice-Beispiel ist in erster Linie deshalb er-
folgreich, weil wir uns bei der Durchführung auf die Be-
dürfnisse jener konzentrieren, die unsere Leistungen in 
Anspruch nehmen.

Im Jahr 2016 waren insgesamt 981 Personen am Pro-
gramm beteiligt, davon 251 Minderjährige. Das Orien-
tierungsprogramm wurde ab Juni 2016 an fünf Stunden 
pro Tag durchgeführt. Im Jahr 2016 haben wir für Per-
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sonen, die internationalen Schutz beantragt haben, fünf 
Workshops zur Gefahr des Menschenhandels durchge-
führt. Im Jahr 2016 waren 286 Freiwillige an der Um-
setzung des Programms beteiligt, in den Medien gab es 
etwa 300 Veröffentlichungen über das Programm und 
wir haben 15 Veranstaltungen zur Sensibilisierung der 
Öffentlichkeit durchgeführt.

U. a. finden es die Programmteilnehmerinnen/-teilneh-
mer einfacher und schneller, in die Umwelt aufgenom-
men zu werden, können ihren Status leichter formalisie-
ren, lernen die slowenische Gesellschaft, die sozialen 
Systeme, die Einrichtungen und Organisationen besser 
kennen und wissen schneller über ihre Rechte Bescheid.

Die Ziele des Programms werden von Jahr zu Jahr an-
gepasst oder abgeändert, je nach den Bedürfnissen der 
Programmteilnehmerinnen/-teilnehmer.

Zusätzlich zu diesen Aktivitäten haben wir verschiedene 
Aktivitäten zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit durch-
geführt (Zusammenarbeit mit den Medien, öffentliche 
Veranstaltungen, Verfassen von Artikeln usw.). Auf diese 
Weise sorgen wir dafür, dass die Öffentlichkeit offener 
für die Aufnahme von Migrantinnen/Migranten ist.

Direkte Aktivitäten, die mit den Zielgruppen durchgeführt 
werden, wirken sich auch positiv auf die breite Öffent-
lichkeit aus, da so die Migrantinnen/Migranten besser in 
die Umwelt integriert werden.

Die Slowenische Philanthropie engagiert sich in ver-
schiedenen nationalen und internationalen Netzwerken 
sowie in der Zusammenarbeit mit verschiedenen Organi-
sationen. Auf diese Weise übertragen wir unser Wissen 
und unsere bewährten Praktiken auf diese Netzwerke 
und Organisationen. Wir nehmen an vielen öffentlichen 
Veranstaltungen im In- und Ausland teil, bei denen wir 
unsere bewährten Praktiken vorstellen. Von Zeit zu Zeit 
veröffentlichen wir unsere bewährten Praktiken.

Wir stellen regelmäßig Mittel für die Durchführung von 
Aktivitäten zur Verfügung, indem wir uns bei verschiede-
nen Ausschreibungen bewerben.

Ständig versuchen wir, uns an die Bedürfnisse der Ziel-

gruppe anzupassen und eine Vielzahl innovativer Me-
thoden entsprechend ihrer Bedürfnisse einzusetzen.

Bei der Arbeit ist es notwendig, die Situation zu be-
rücksichtigen, in der unsere Zielgruppe lebt. Antrag-
stellerinnen/Antragsteller und Personen mit interna-
tionalem Schutz sind aufgrund der Situation in ihrem 
Herkunftsland und während ihrer Reise häufig trau-
matisiert. Neben Information und Beratung benötigen 
sie auch psychosoziale und psychotherapeutische 
Hilfe. In Zukunft wird dies in größerem Umfang zur 
Verfügung zu stellen sein.
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Das Hauptziel des Projekts ECVET AGENT war die Ent-
wicklung eines Weiterbildungscurriculums für Kleinst-
unternehmen in der Landwirtschaft auf der Grundlage 
von Kenntnis-, Fertigkeits- und Kompetenzmodulen für 
die Zielgruppe der Roma und anderer benachteiligter 

langzeitarbeitsloser Personen in den Partnerländern. 
Das Curriculum orientiert sich an klaren Einheiten von 
Lernergebnissen, die es ermöglichen, mithilfe des EC-
VET-Systems frühere Lernergebnisse und -erfahrungen 
der Zielgruppe anzuerkennen.
Das Projekt ECVET AGENT hatte zum Ziel, die Selbst-
ständigkeit von Roma und anderen benachteiligten 
langzeitarbeitslosen Personen mithilfe eines innovati-
ven Weiterbildungsprogramms für landwirtschaftliches 
Unternehmertum zu verbessern. Dieses Ziel wurde 
durch mehrere konkrete Ergebnisse erreicht: 

1) Forschungsstudie zur Identifizierung der Bedürfnisse 
und Anforderungen der Zielgruppe und des Wirtschafts-
sektors.

2) Berufliches Weiterbildungsprogramm für landwirt-
schaftliches Unternehmertum.

3) ECVET-basiertes Anerkennungsverfahren für Lern-
ergebnisse aus früheren non-formalen oder informellen 
Lernerfahrungen.

Das Projekt ECVET AGENT bezog die Zielgruppe in alle 
Projektphasen mit ein:

1. Forschungsstudie: In der ersten Projektphase waren 
240 Personen aus der Zielgruppe beteiligt
2. Die zweite Phase war das Berufsbildungsprogramm, 
an dem 60 Personen teilnahmen.

3. In der dritten Phase, dem ECVET-basierten Anerken-
nungsverfahren, schlossen 20 von 60 Teilnehmerinnen/
Teilnehmern das Anerkennungsverfahren in der Pilot-
phase ab.

Das Projekt hatte einen großen Einfluss nicht nur auf die 
Zielgruppe, sondern auch auf: 

a. Partnerorganisationen: 
Alle Partnerorganisationen waren intensiv an der Durch-
führung von beruflichen Aus- und Weiterbildungspro-
grammen, an Innovationen in der beruflichen Aus- und 
Weiterbildung und an der Integration von langzeitar-
beitslosen Personen in den Arbeitsmarkt beteiligt. Mit 
dem Projekt ECVET AGENT erhielten sie ein innovati-
ves Programm, das die Schulung einer großen Anzahl 
von Teilnehmerinnen/Teilnehmern ermöglicht und ihnen 
die Möglichkeit gibt, ihre Vorkenntnisse - auch hinsicht-
lich der Teilnahme am Weiterbildungsprogramm - an-
zuerkennen. Dies ist eine wichtige Auswirkung auf der 

Ebene der Partnerorganisationen, denn damit wurden 
neue Angebote in der beruflichen Aus- und Weiterbil-
dung für eine spezielle und benachteiligte Zielgruppe 
erstellt. 
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b. Andere Stakeholder: 
Weitere Akteure im Rahmen des Projekts waren Ar-
beitsmarktbehörden (sie erhielten ein geeignetes 
Schulungs- und Integrationsprogramm für ihre Ziel-
gruppe, langzeitarbeitslose Personen); politische Ent-
scheidungsträgerinnen/Entscheidungsträger auf regio-
naler und nationaler Ebene (sie erhielten ein konkretes 
Instrument, um die in der Roma-Integrationspolitik ge-
setzten Ziele zu erreichen); Entscheidungsträgerinnen/
Entscheidungsträger (die ein innovatives Beispiel für die 
Möglichkeit der Selbstständigkeit unter Roma und an-
deren benachteiligten Langzeitarbeitslosen erhielten); 
Zielgruppenverbände, insbesondere für Roma (sie er-
hielten einen innovativen, auf die Bedürfnisse ihrer Mit-
glieder zugeschnittenen Ansatz für die Selbständigkeit); 
Vertreterinnen/Vertreter des Agrarsektors (sie erhielten 
Zuwachs durch zahlreiche hochflexible Kleinstunterneh-

men, die - insbesondere im Gemüseanbau - den Be-
darf an ausgebildeten Arbeitskräften und Unternehmen 
decken können); Kammern und Sozialpartner (die, z. 
B. durch neue Mitglieder in den Handelskammern, ei-
nen Zuwachs an Kleinstunternehmern verzeichneten); 
europäische Entscheidungsträgerinnen/Entscheidungs-
träger (die einen gut funktionierenden, praktischen und 
innovativen Ansatz für die Integration der Roma in den 
Arbeitsmarkt und in die Gesellschaft erhielten).

Die geplanten Aktivitäten zur nachhaltigen Nutzung der 
Ergebnisse konzentrieren sich auf die beiden wichtigs-
ten Projektergebnisse: 

1) ECVET AGENT Curriculum und Lernmaterialien
 
2) ECVET AGENT Anerkennungsverfahren 
Das Projekt ECVET AGENT bot eine innovative Lösung, 
die: 

a) die Hintergründe der Zielgruppe, ihre Biografien, ihre 
Interessen und ihre Motivationsfaktoren berücksichtigt;

b) die berufliche Aus- und Weiterbildung in einem Be-
reich anbietet, der die Interessen der Zielgruppe wider-
spiegelt und Jobchancen auf dem Arbeitsmarkt (Land-
wirtschaft) bietet;

c) bereits vorhandene Erfahrungen und Kompetenzen 
der Zielgruppe berücksichtigt. 

ECVET AGENT
ECVET based Agricultural Entrepreneurship Training 
Programme for young Roma and other disadvantaged 
unemployed 
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Die öffentliche Open University in Zagreb führte das 
europäische Projekt ZG Kompas durch, das sich mit der 
Erwachsenenbildung marginalisierter Gruppen, insbe-
sondere Migrantinnen/Migranten, befasste. Es beschäf-
tigte sich mit mehr als zehn Berufen, wie beispielsweise 
in der Gastronomie: Köchinnen/Köche, Konditorinnen/
Konditoren, Kellnerinnen/Kellner; in der IKT: Webdesi-
gnerinnen/Webdesigner, Computerbedienerinnen/
Computerbetreiber; im Gesundheitsbereich: Pflegeper-
sonen. Die Migrantinnen/Migranten hatten das größte 
Interesse an Gastronomie, IKT und Gesundheit. Das 
Aus- und Weiterbildungsprogramm begann mit einem 
Modul zur kroatischen Sprach, das ausschließlich für 
Asylsuchende organisiert wurde. Anschließend erhiel-
ten 60 arbeitslose schutzbedürftige Personen die Mög-
lichkeit, an einem der Schulungsprogramme für Köchin/

Koch, Kellnerin/Kellner, Gärtnerin/Gärtner, Pflegeperso-
nal und Babysitter sowie an arbeitspraktischen Übungen 
bei Partnerorganisationen des Projekts teilzunehmen.

Das Projekt ZG KOMPAS - Competencies of Active Par-
ticipation in Education gibt den Teilnehmerinnen/Teilneh-
mern die Möglichkeit zum Besuch eines umfassenden 
Aus-/Weiterbildungsprogramms, das neben dem Er-
werb von Fach- und Praxiswissen auch die Ausbildung 
von sozialen Kompetenzen für einen wettbewerbsori-
entierten Einstieg in den Arbeitsmarkt einschließt. Das 
Aus- und Weiterbildungsprogramm beginnt mit einem 

Modul zur kroatischen Sprach, das für Asylsuchende or-
ganisiert wird. Anschließend erhalten 60 arbeitsuchende 
schutzbedürftige Personen die Möglichkeit, an einem 
der Schulungsprogramme für Köchin/Koch, Kellnerin/
Kellner, Gärtnerin/Gärtner, Pflegepersonal und Babysit-
ter teilzunehmen. Die Teilnehmerinnen/Teilnehmer ha-
ben auch die Möglichkeit, an arbeitspraktischen Übun-
gen in Partnerorganisationen teilzunehmen. Das Aus-/
Weiterbildungsprogramm umfasst auch die Teilnahme 
an Modulen zum Erwerb sozialer Kompetenzen, die von 
Expertinnen/Experten aus Partnerorganisationen entwi-
ckelt und unterrichtet werden. Diese Module umfassen 
die folgenden Bereiche: Grundlagen des Arbeitsrechts, 
Kommunikative Kompetenz und Kulturaustausch.

Quantitative Ergebnisse

Kriterienkatalog zur Auswahl schutzbedürftiger Per-
sonen für die Teilnahme am Programm ZG KOMPAS 
auf Grundlage der Expertise der Projektpartner in der 
Zusammenarbeit mit schutzbedürftigen Personen; die 
Voraussetzungen für die Teilnahme an einzelnen Schu-
lungsprogrammen; Motivation; Lebenslauf.

Motivierende Präsentation für schutzbedürftige Perso-
nen mit dem Ziel, die Inklusion zu fördern, die Bekannt-
heit der Projektaktivitäten zu steigern und die Motiva-
tion zum Berufswechsel sowie zum Erwerb zusätzlicher 
Kenntnisse und Fertigkeiten zu fördern.

Entwicklung und Implementierung des Moduls zur kroa-
tischen Sprache für Asylwerberinnen/Asylwerber (60 
Stunden).

An der Open University Zagreb wurden sechs Ausbil-
dungsgruppen gebildet und sechs verschiedene Schu-
lungsprogramme durchgeführt (Köchin/Koch, Kellnerin/
Kellner, Gärtnerin/Gärtner, Seniorenbetreuerin/Senio-
renbetreuer, Haushaltshilfe und Babysitter).

Die arbeitspraktischen Übungen wurden in Zusammen-
arbeit mit den erfahrensten Mentorinnen/Mentoren von 
Partnerorganisationen durchgeführt.

Es wurden drei neue Schulungsprogramme für soziale 
Kompetenzen (Grundlagen des Arbeitsrechts; Kommu-
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nikative Kompetenz; Kultureller Austausch - je Modul 16 
Stunden) entwickelt und umgesetzt.

Es wurde der „Employment Club“ gegründet mit dem 
Ziel, seine Mitglieder (schutzbedürftige Personen) in Be-
zug auf eine Beschäftigung unter faireren Arbeitsbedin-
gungen zu stärken.

Im Rahmen des „Employment Club“ wurden drei Work-
shops entwickelt und durchgeführt (die Gesamtdauer 
der Workshops beträgt sechs Stunden) und es gab spe-
zielle Beratungen für Asylsuchende (jeweils 2 Stunden).

Qualitative Wirkung

Zusätzlich zum Schulungsprogramm nahmen die Teil-
nehmerinnen/Teilnehmer an den Workshops des „Emp-
loyment Club“ teil, besuchtendie entwickelten Module zu 
Kommunikationsfertigkeiten, Grundlagen des Arbeits-
rechts und Arbeit im interkulturellen Kontext und, nah-
men - wenn es sich um Asylwerberinnen/Asylwerber 
handelte - am Modul Kroatische Sprache und an den 
Beratungsgesprächen teil. 
Die Teilnehmer erlernten, einen Lebenslauf zu schreiben 
und sich auf ein Vorstellungsgespräch vorzubereiten.

Nachhaltigkeit

Beschäftigung ist sowohl eine Voraussetzung für das 
Überleben als auch für die soziale Inklusion in die Ge-
sellschaft, aber es gibt bestimmte Hindernisse:

a) In erster Linie Rechtliches: Der Aktionsplan des Am-
tes für Menschenrechte sowie die Rechte nationaler 
Minderheiten der Regierung der Republik Kroatien be-
fassen sich proaktiv mit Asylsuchenden und nicht mit 
Antragstellerinnen/Antragstellern. Der Unterschied be-
steht darin, dass sich Asylsuchende mindestens einein-
halb Jahre in Kroatien aufhalten und sich im luftleeren 
Raum befinden, bis sie bestimmte Dokumente erhalten, 
die für den Einstieg in die Arbeitswelt erforderlich sind. 
Zum Beispiel ist eine Wartezeit von neun Monaten not-
wendig!

b) Dokumentation: Flüchtlinge reisen oft ohne Papiere, 
viele haben sie beim Überqueren der Ägäis verloren, ei-

nige haben sie während der Deportation verloren. Daher 
ist es für sie sehr schwierig, eine persönliche Nummer 
(OIB) zu erhalten - ohne OIB erhalten sie jedoch kein 
Gehalt, da sie kein Bankkonto eröffnen können. Das 
bedeutet, dass diese Menschen keinen Arbeitsplatz 

bekommen können, auch wenn sie eine Arbeitserlaub-
nis haben. Sogar Asylsuchende, die bereits erfolgreich 
Sicherheits- und andere Kontrollen durchlaufen haben, 
stoßen auf dieselben Probleme.

c) Erwartungen der Arbeitgeberinnen/Arbeitgeber: Ei-
nige Arbeitgeberinnen/Arbeitgeber tendieren dazu, ihre 
Lohnkosten zu senken, und erwarten, dass Asylsuchen-
de allen Arbeitsbedingungen zustimmen (was das Mo-
dul zu den Grundlagen des Arbeitsrechts sehr notwen-
dig macht). 

d) Einbeziehung von Frauen, insbesondere jener Frau-
en, die allein oder alleinerziehend sind und Kinder in den 
Kindergarten schicken müssen, um arbeiten zu können.

e) Sprachbarriere: Dies gilt, obwohl die Personen, die 
eine Beschäftigung haben, die Sprache sehr schnell ler-
nen!

Durch das Projekt erhalten die Teilnehmerinnen/Teil-
nehmer eine umfassende Aus-/Weiterbildung, die ne-
ben dem Erwerb von Fach- und Praxiswissen auch die 
Ausbildung von sozialen Kompetenzen für einen wett-
bewerbsorientierten Einstieg in den Arbeitsmarkt ein-
schließt.

ZG KOMPAS
Competences of active participants in education 

WWW www.zgkompas.pou.hr 
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Ziel des unter Erasmus+ finanzierten Projekts „Job to stay“ 
ist die Vermittlung und darüber hinaus die Entwicklung rele-
vanter hochqualifizierter Fertigkeiten und Kompetenzen für 
Flüchtlinge, um ihnen den Zugang zu beruflicher Ausbildung 
und Qualifikation zu ermöglichen. Ein weiteres Ziel ist darü-
ber hinaus die Sensibilisierung von Entscheidungsträgerin-
nen/Entscheidungsträgern auf verschiedenen Ebenen. Der 

Kern dieses Projekts ist jedoch die Integration weiblicher 
Flüchtlinge in den Arbeitsmarkt der Tourismusbranche.
 
Innerhalb von zwei Jahren werden fünf ausgewählte Quali-
fikationsprofile aus der Tourismusbranche gemäß EQR-Le-
vel 2 beschrieben. Darauf aufbauend entwickeln die Part-
ner ein Bewertungsmodell für diese Profile, das in einem 
sechsmonatigen „Placement Integration Model“ in der Rea-
lität getestet wird. Das abschließende Grünbuch fasst die 
Ergebnisse und Erfahrungen des Projekts zusammen, um 
anderen Interessenvertreterinnen/Interessenvertretern und 
Anwendern einen Überblick zu ermöglichen.

Aus einer Stichprobe von 100 Flüchtlingen werden etwa 10 
bis 15 Personen durch speziell entwickelte Bewertungsver-
fahren und -instrumente ausgewählt. Diese Personen sind 
für eines der fünf Berufsprofile am besten geeignet, entwe-
der aufgrund ihrer formalen Vorqualifikation, die sie in ihrem 
Heimatland erhalten haben, oder aufgrund informell und 
non-formal erworbener Kenntnisse, Fertigkeiten und Kom-
petenzen.

Nachdem die am besten geeigneten Personen ausgewählt 
wurden, absolvieren sie ein Praktikum (zwischen einigen 
Wochen bis zu einem Jahr) in einem der fünf Berufsprofi-
le. Während ihres Praktikums werden sie von verschiede-
nen Expertinnen/Experten (persönliche Tutorinnen/Tutoren, 
Chefin/Chef beim Praktikum usw.) betreut.

Bisher wurde dieses Best-Practice-Beispiel nicht umgesetzt, 
doch das regionale öffentliche Arbeitsamt hat großes Inter-
esse daran bekundet und wird es im Rahmen seiner eige-
nen Ausbildungsprogramme für Flüchtlinge fördern. 

Das Projekt bezieht sich direkt auf einen enormen Bedarf an 
ungelernten und qualifizierten Arbeitskräften in der Touris-
musbranche auf lokaler und regionaler Ebene und verknüpft 
Angebot und Nachfrage direkt.

Es ist ein gutes Zeichen, dass alle Beteiligten (Berufs-
bildungseinrichtungen, politische Entscheidungsträger, 
Dienstleister aus der Tourismusbranche, Flüchtlinge, Han-
delskammern usw.) daran interessiert sind, das Projekt und 
seine verschiedenen inhaltlichen Ebenen gemeinsam zu 
entwickeln. 

Da im Tourismusbereich ein enormer Bedarf an (qualifizier-
ten) Arbeitskräften besteht, sind alle willkommen, die in die-
sem Bereich arbeiten können.

Derzeit sind Industrie und Politik bereit, dieses Projekt nach 
Ende der EU-Finanzierung fortzusetzen.

Innovative Eigenschaften:

> Der Versuch, den realen Arbeitskräftebedarf mit dem rea-
len Arbeitskräfteangebot zu verknüpfen (dies erhöht auch 
die Akzeptanz in der Gesellschaft).

> Beschreibung der nationalen Berufsbilder und Berufsbil-
dungsergebnisse auf Grundlage des EQR (Europäischer 
Qualifikationsrahmen) und nicht auf Grundlage nationaler 
Standards (so können Flüchtlinge besser verstehen, was 
von ihnen erwartet wird).

> Es wird ein speziell entwickeltes Bewertungsverfahren an-
gewendet, mit dem zuvor (formal, non-formal und informell) 
erworbene Kenntnisse, Fertigkeiten und Kompetenzen an-
erkannt werden können.

> Enge Zusammenarbeit in kleinen Teams (bestehend aus 
den Flüchtlingen, einer Mentorin/einem Mentor, einer Ex-
pertin/einem Experten aus dem Bereich Berufsbildung und 
der Chefin/dem Chef) in einem sehr strukturierten Umfeld 
(einschließlich standardisierter Bewertungsschleifen und 
-instrumente).



Szövétnek I. 
Community Employment Initiative in the 20
Municipalities of the Old-Drava Program 
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WWW www.humanexchange.hu/szovetnek/  
EMAIL info@humanexcgange.hu 
FUNDING SOURCES European Social Fund and Hungarian state support 
FUNDING AMOUNT 70.304.575 HUF

Im Rahmen des Human Subprogramme des Old-Drá-
va-Programms wurde in 20 Dörfern jenes Projekt ge-
startet, das sich den Humanressourcen im Rahmen 
der Maßnahmen zur territorialen und ländlichen Ent-

wicklung widmet. Die „Comprehensive Social Inclu-
sion Agenda“ des Old-Dráva-Programms soll durch 
Aus- und Weiterbildung, arbeitsmarktunterstützende 
Dienste und Sozialarbeit einen Beitrag zur Entwicklung 
der Arbeitskräfte leisten, um ihre Wirksamkeit und Effi-
zienz zu verbessern. Im Rahmen des Projekts wurden 
drei Schulungen durchgeführt: Bau von Wasserversor-
gungsanlagen, Forstwirtschaft und Imkerei. Verwandte 
Arbeitsmarktbereiche: Überprüfung der Schlüsselfertig-
keiten; Fertigkeitstraining; Beratung bei der Arbeitssu-
che und Techniken zur Arbeitssuche; Kenntnisse über 
den Arbeitsmarkt; Mentoring und Vermittlung bei der Ar-
beitssuche. Unterstützte Beschäftigungsmöglichkeiten: 
Aufforstung und Erhaltung (Waldbewirtschaftung); Bau 
und Instandhaltung von Wasserversorgungseinrichtun-
gen und Teilnahme an Wasserwirtschaftsarbeiten.

Die fachliche und wissenschaftliche Grundlage und 
Durchführung der komplexen Intervention wurde durch 
die Beteiligung durch externe Beraterinnen/Berater in 
wichtigen, differenzierten Bereichen (Beschäftigung, 
Aus-/Weiterbildung, Gemeindeentwicklung, Stadtent-
wicklung und lokale Wirtschaftsentwicklung) sicherge-
stellt.

100 benachteiligte Personen aus dem Gebiet Ormánság 

waren mit dem Projekt in Kontakt, 70 von ihnen haben 
von den Arbeitsmarktangeboten profitiert. Es wurden 24 
Personen ausgebildet: zwölf Forstarbeiter und 12 Was-
serwerksbauer. Infolge des Projekts wurden 21 Perso-
nen beschäftigt. Die ausgebildeten Personen nahmen 
auch an Reintegrationstrainings teil, um ihre sozialen 
Kompetenzen und ihre Lernkompetenzen vor Beginn 
der Ausbildung zu stärken.

Die Einbeziehung der gemeinschaftlichen Beschäfti-
gungsinitiativen in den lokalen sozialen und wirtschaft-
lichen Kontext hat zur Entwicklung eines Netzwerks der 
lokalen Gesellschaft und Wirtschaft, einschließlich der 
Entwicklung der Sozialwirtschaft, beigetragen, und er-
möglichte die Vorbereitung weiterer Projekte und die 
Nutzung von Synergien zwischen parallelen Entwicklun-
gen.

Die Ergebnisse und Erfahrungen des Projekts wurden 
auf der Website, in Abschlussveröffentlichungen und in 
einer Pressekonferenz veröffentlicht. Der Erfahrungs-
austausch wird durch die am Projekt beteiligten NGOs 
sichergestellt. Die für die Aufrechterhaltung der Aktivi-
täten erforderlichen Ressourcen werden durch eine wei-
tere EU-Ausschreibung sichergestellt.

Das Projekt umfasste eine komplexe Intervention, die an 
die regionalen Besonderheiten angepasst war. Ihr be-
ruflich-methodisches Toolkit wurde basierend auf einem 
breiten Spektrum von Ansätzen entwickelt und ange-
wendet, was es der Zielgruppe ermöglichte, sich inten-
siv und effizient einzubringen.



LEATHER GOODS
Worker training course 
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WWW www.formazionenet.eu 
EMAIL info@formazionenet.eu 
FUNDING SOURCES SPRAR  project fundings
FUNDING AMOUNT approx. 14.000 € per training course

Der Lederwarensektor ist eine antreibende Branche in 
Florenz und seiner Provinz. In dieser Hinsicht zielt der in 
diesem Berufsbildungskurs vorgeschlagene Bildungs-
weg darauf ab, Teilnehmerinnen/Teilnehmern mit Mig-
rationshintergrund/Flüchtlingen und Asylwerberinnen/

Asylwerbern, die eine Anstellung suchen, eine beruf-
liche Grundausbildung in der Lederwarenbranche zu 
bieten. Die Teilnehmerinnen/Teilnehmer haben die Mög-
lichkeit, Kenntnisse über Leder und andere Rohstoffe, 
Materialien für die Verarbeitung, Zubehör und alle für 
diesen Beruf wichtigen Geräte sowie die Entwicklung 
von Prototypen zu erwerben.

Diese spezielle Schulung, die über SPRAR-Mittel finan-
ziert wird, wurde ab Oktober 2016 durchgeführt. Zusätz-
lich organisiert FCN regelmäßig (in der Vergangenheit 
mindestens fünf Mal) solche Kurse für seine assoziier-
ten Kooperativen. An der Berufsausbildung nahmen 15 
Teilnehmerinnen/Teilnehmer teil.

Die Schulung half der Zielgruppe der Migrantinnen/
Migranten, Flüchtlinge und Asylsuchenden, die an den 
SPRAR-Projekten unserer assoziierten Kooperativen 
teilnahmen, Fachkompetenzen in der Lederwarenbran-
che zu erwerben, die es ihnen ermöglichten, später eine 
Stelle in der Branche zu finden.  Alle Teilnehmerinnen/
Teilnehmer absolvierten nach der Schulung ein Prakti-
kum vor Ort.

Das Schulungsprogramm wirkte sich vor Ort vor allem 

auf die direkten Begünstigten aus, die ein höheres Be-
schäftigungspotenzial im Lederwarenbranche hatten, 
aber auch auf die anderen Beschäftigten des Sektors 
auf der Ebene der interkulturellen Kompetenzen, da 
sie mit Migrantinnen/Migranten, Flüchtlingen und Asyl-
suchenden mit einem anderen kulturellen und sprach-
lichen Hintergrund zusammenarbeiteten.

Die Aktivitäten und Ergebnisse des Best-Practice-Bei-
spiels bleiben auch in Zukunft verfügbar: FCN verfügt 
über die Schulungsunterlagen und die Kontakte zu den 
entsprechenden Ausbilderinnen/Ausbildern, zum Leder-
warenlabor, das für den praktischen Teil der Ausbildung 
verantwortlich ist, und zu den Unternehmen, in denen 
das Praktikum stattfindet. Außerdem verfügt FCN über 
das nötige Know-how, ein solches Programm zu struk-
turieren.
Die Finanzierung erfolgt über die SPRAR-Projekte und/
oder über unsere assoziierten Kooperativen, die mit Mi-
grantinnen/Migranten, Flüchtlingen und Asylwerberin-
nen/Asylwerbern befassen. 

Die Schulung erfolgt hauptsächlich über praktische und 
erfahrungsorientierte innovative Verfahren unter Ein-
satz von Übungen und Simulationen. Das fördert den 

Lernprozess der Migrantinnen/Migranten, die nicht an 
Berufsbildungskurse gewöhnt sind und die nicht über 
ausreichende Kenntnisse der lokalen und der berufs-
spezifischen Sprache verfügen. Tatsächlich war ein be-
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stimmter Teil der Ausbildung der Berufssprache gewid-
met.

Die Lehrkräfte regen mithilfe der folgenden Methoden 
die aktive Teilnahme der Teilnehmerinnen/Teilnehmer 
an, die auf mehreren Lernebenen (kognitiv, emotional, 
physisch) handeln:
- Präsenzunterricht, der durch eine aktive Unterrichts-
methode, d. h. durch die Teilnahme und aktive und di-
rekte Einbeziehung der Lernenden in den Lernprozess, 
gekennzeichnet ist;

- Simulationen;

- Problemlösung;

- gezielte Diskussionen;

- Rollenspiele.

Die arbeitspraktischen Übungen zielen auf die aktive 
Teilnahme aller Teilnehmerinnen/Teilnehmer und auf die 
Personalisierung des Lernprozesses durch individuelle 
Aufgaben ab, die auf dem Wissensstand und dem Ar-

beitsrhythmus der einzelnen Personen basieren.

Die Lehrkräfte meldeten zurück, dass die folgenden As-
pekte für künftige Schulungen optimiert werden sollten:

- Die Teilnehmerinnen/Teilnehmer sollten besser Italie-
nisch sprechen (26 Stunden Sprachunterstützung rei-
chen nicht aus, wenn sie nicht bereits über gute Grund-
kenntnisse verfügen).

- Einige Teilnehmerinnen/Teilnehmer sollten sich mehr 
mit persönlichen Hygienestandards befassen - oder die-
ses Thema sollte während der Schulung weiter vertieft 
werden.

- Die Bedeutung von Pünktlichkeit sollte von den Traine-
rinnen/Trainern als grundlegende Querschnittskompe-
tenz stärker hervorgehoben werden.

Eine Finanzierung über das (öffentliche) SPRAR-Projekt 
oder über private Förderer ist erforderlich, um die Schu-
lungen durchzuführen. Ebenso sind Kontakte zum Le-
derwarenlabor notwendig, um den praktischen Teil der 
Schulung durchführen zu können.

LEATHER GOODS
Worker training course 

WWW www.formazionenet.eu 
EMAIL info@formazionenet.eu 
FUNDING SOURCES SPRAR  project fundings
FUNDING AMOUNT approx. 14.000 € per training course
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Die Human Rights League hat auf ihrer Website ein qua-
litativ hochwertiges E-Learning-Programm mit dem Titel 
„Let‘s give Refugees a Chance“ veröffentlicht.

Der E-Kurs konzentriert sich hauptsächlich auf die Er-
klärung grundlegender Begriffe, Fakten und verschiede-
ner Informationen in Zusammenhang mit Flüchtlingen, 
wie z. B. ‚Zahlen und Fakten‘, ‚Wer gilt als Flüchtling 
und wer nicht?‘, ‚Verfolgung von Flüchtlingen und die 
Gründe dafür‘, ‚Rechte und Pflichten von Flüchtlingen‘, 
‚Lokale Integration von Flüchtlingen‘ und ‚Informationen 
und Erläuterungen zum Gemeinsamen Europäischen 
Asylsystem‘. 

Das Projekt konzentriert sich auf die Sensibilisierung 
in Bezug auf die aktuelle slowakische Flüchtlings- und 
Asylsituation, bringt objektive Fakten in den öffentlichen 
Diskurs und zielt darauf ab, Menschen mithilfe von Vi-
deos mit realen Flüchtlingen, die sich in die slowakische 
Gesellschaft integrieren, für Flüchtlingsfragen zu sensi-
bilisieren. 
Der E-Kurs und die dazugehörigen Videos sind kosten-
los online verfügbar und soll Pädagoginnen/Pädagogen, 
Lehrkräften und anderen, die für ihre Workshops grund-
legende Informationen zu Flüchtlingen und Migrantin-
nen/Migranten benötigen, helfen. Die Videos zeigen re-
ale in der Slowakei lebende Flüchtlinge und bekämpfen 
Stereotype und Fremdenfeindlichkeit.

Der E-Kurs liefert objektive Informationen zu Flüchtlin-
gen, zur Integration von Flüchtlingen und zu Asylver-

fahren in der Slowakei und sensibilisiert für die Lücken 
im öffentlichen Diskurs in der Slowakei. Die Videos der 
in der Slowakei lebenden Flüchtlinge sind online abruf-
bar, um Menschen dabei zu helfen, gegen Vorurteile 
und Stereotype gegenüber Flüchtlingen anzukämpfen. 
Der gesamte Kurs bietet allen, die nach grundlegenden 
Informationen zu Flüchtlingen suchen, qualitativ hoch-
wertiges und leicht zugängliches Hintergrundmaterial 
in slowakischer Sprache. Die Videos können auch als 
Hilfsmittel für verschiedene Diskussionen und Work-
shops angesehen werden. Die Videos lösen auch das 
Problem, dass es den wenigen Flüchtlinge in der Slo-
wakei kaum möglich ist, ihr Berufsleben mit dem regel-
mäßigen Besuch von Workshops, Schulen und Kursen 
zu verbinden. Die Videos können von Lehrkräften in der 
Schule oder von Vortragenden in Workshops eingesetzt 
werden.

Wir können behaupten, dass die Videos eine nationale 
Wirkung haben, da sie kostenlos und für alle, die Infor-
mationen zum Thema Migration und Flüchtlinge in der 
Slowakei benötigen, einfach zugänglich sind.

Der E-Kurs und die Videos können ohne andere Mate-

rialien oder Anleitungen eingesetzt werden. 

Zum ersten Mal ist damit ein umfassendes Online-Mate-
rial zu Flüchtlingen in slowakischer Sprache verfügbar. 
Bisher gab es keine Videos mit realen Flüchtlingen in 
der Slowakei.  

LET’S GIVE REFUGEES A CHANCE
E-learning   

WWW www.hrl.sk/sk
EMAIL hrl@hrl.sk
FUNDING SOURCES Open Society Foundation, Ministry of Justice of the Slovak Republic
FUNDING AMOUNT 8.000€



A TRAINING AT THE WORK PLACE 
For people with international protection
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WWW https://www.ess.gov.si/delodajalci/financne_spodbude/usposabljanje/udm-osebe-z-mednarodno-zascito  
EMAIL robert.modrijan@ess.gov.si  
FUNDING SOURCES The budget of the Republic of Slovenia
FUNDING AMOUNT 540.000 €

Die Arbeitsmarktverwaltung der Republik Slowenien ist 
eine auf dem Arbeitsmarkt einzigartige Einrichtung. Es 
ist eine unabhängige Organisation mit dem Status einer 
öffentlichen Einrichtung, die ausschließlich für das Ho-
heitsgebiet der Republik Slowenien tätig ist.

Zu den grundlegenden Aktivitäten der Einrichtungen 
zählen:

• Arbeitsvermittlung und Berufsberatung;

• Karriereberatung;

• Umsetzung der Arbeitslosenversicherung;

• Umsetzung beschäftigungspolitischer Maßnahmen;

• Erteilung von Arbeitserlaubnissen für die Beschäfti-
gung von ausländischen Bürgerinnen/Bürgern;

• Erstellung von Analyse-, Entwicklungs- und anderen 
Materialien über die Tätigkeitsbereiche der Organisa-
tion;

• Informationen zum Arbeitsmarkt, Informationen für die 
Öffentlichkeit.

Die Kundinnen/Kunden der Organisation sind arbeit-
suchende Menschen, Arbeitgeberinnen/Arbeitgeber, 
Personen, die professionelle Hilfe bei der Berufsorien-
tierung benötigen, Einrichtungen der Anbieter von Be-
schäftigungsprogrammen, Sozialpartner und die Öffent-
lichkeit.

Arbeitspraktische Ausbildung für Personen mit interna-
tionalem Schutz

Das Programm zielt auf Beschäftigung und soziale Inte-
gration sowie auf die Verbesserung der Beschäftigungs-
aussichten von Personen mit internationalem Schutz 
ab, die beim slowenischen Arbeitsamt als arbeitsuchend 
gemeldet sind. Durch Erwerb und Stärkung der Fertig-
keiten und Kenntnisse, die am Arbeitsplatz nützlich sind, 
erhalten Personen mit internationalem Schutz einen 
besseren Zugang zu Arbeit und Beschäftigung und er-
höhen ihre Wettbewerbsfähigkeit auf dem Arbeitsmarkt.

Das Programm wird unter Anleitung einer/eines von 
der Arbeitgeberin/dem Arbeitgeber ernannten Mento-
rin/Mentors und in Zusammenarbeit mit der/des für die 
jeweiligen Teilnehmerinnen/Teilnehmer zuständigen 
Expertin/Experten der Arbeitsmarktverwaltung durchge-
führt. Vor jedem Auftrag wird in Zusammenarbeit mit den 
Arbeitgeberinnen/Arbeitgebern ein Glossar mit Begriffen 
erstellt - Ausdrücke aus dem jeweiligen Arbeitsbereich, 
die das Erlernen der slowenischen Sprache erleichtern. 
Die Mentorin/Der Mentor muss mindestens 40 Stunden 
individuelles Mentoring für das Training der Teilnehme-
rinnen/Teilnehmer aufwenden. Die Ausbildung dauert 
sechs Monate und die Personen schließen einen Ver-
trag mit der slowenischen Arbeitsmarktverwaltung ab.

Am 1. Oktober 2018 wurde auf der Website des ESS 
eine öffentliche Einladung für Arbeitgeberinnen/Arbeit-
geber zur Durchführung von Praktika für Personen mit 
internationalem Schutz veröffentlicht, die bis zum 29. 
November 2019 gilt.

2018 wurden 32 Personen aus der Zielgruppe in das 
Programm aufgenommen, davon vier Frauen. Von allen 
Inklusionsmaßnahmen fand nur eine für eine Person mit 
sechster Bildungsstufe statt, alle anderen Inklusions-
maßnahmen betrafen die erste oder zweite Bildungs-
stufe.
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ARBEITSMARKTINTEGRATION UND ARBEITSPRAKTISCHES LERNEN

SIEGERPROJEKTE



HEIDENSPASS
Initiative für Arbeitssuchende des Vereins Fensterplatz 
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WWW www.heidenspass.cc  
EMAIL office@heidenspass.cc 
FUNDING SOURCES State government of Styria and the City of Graz and also through the sales revenue.
FUNDING AMOUNT 2016 approx. 600.000  €

heidenspass hat sich der Herausforderung gestellt, für 
benachteiligte junge Erwachsene eine sinnvolle Be-
schäftigung zu schaffen. In unserer eigenen Manufaktur 
entwickeln, produzieren und vertreiben wir nachhaltige 
Produkte für Privat- und Geschäftskundinnen/-kunden.

Wer sind diese jungen Leute?
Kinder und Jugendliche stehen Einrichtungen in der Re-
gel äußerst skeptisch gegenüber und verlassen daher in 
einigen Fällen das Schulsystem bereits in jungen Jah-
ren (Schulabbrecherinnen/-abbrecher). 

Es ist allgemein bekannt, dass Kinder aus benachtei-
ligten Haushalten sehr oft mit den sozialen Problemen 
ihrer Eltern konfrontiert sind, zum Beispiel mit Armut, 
Abhängigkeit von der Sozialhilfe und niedrigem Bil-
dungsniveau. Diese besonderen jungen Menschen 
stehen einem höheren Risiko in Bezug auf Drogenab-
hängigkeit und psychische Erkrankungen, wie Essstö-
rungen und Depressionen, gegenüber. 

Aufgrund dieser Umstände nehmen sie entweder eine 
Außenseiterposition in der Gesellschaft mit einer Ten-
denz zur Radikalisierung ein oder es kommt zu einer 
generellen Resignation und der Einstellung, man hätte 
ohnehin nichts zu verlieren.

Die Konsequenz für diese Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen ist eine Kettenreaktion in Form einer gerin-

gen Frustrationstoleranz, allgemein geringer Leistung 
und einem absolut nicht vorhandenem Interesse an ei-
ner Teilhabe an der Gesellschaft. Sie haben schon früh 
in ihrem Leben erfahren, dass sie nicht akzeptiert oder 
gebraucht werden und dass in ihren Gemeinden kein 
Platz für sie ist.

Produkte und Dienstleistungen:

Upcycling-Design: Müll verdient eine zweite Chance! 
heidenspass ist ständig dabei, etwas Neues und Bes-
seres aus meist verwendeten Materialien wie Fahrrad-
schläuchen, PET-Flaschen, Flaschenverschlüssen, 
Segeltuch usw. herzustellen. Wir kreieren exklusive, ein-
zigartige handgefertigte Designprodukte und verkaufen 
sie in unserem Webshop oder im heidenspass-Geschäft 
vor Ort. So entstehen Taschen, Rucksäcke, Kleinmöbel 
und Wohnaccessoires mit viel Kreativität und Weitblick.

Lösungen für Unternehmen: Ein passendes Geschenk 
für Ihre Kundinnen/Kunden? Ein Upcycling-Produkt, das 
Ihre bestehende Produktpalette ergänzt? Eine spezielle 
Taschenserie für Ihr Unternehmen? 
heidenspass arbeitet mit nachhaltigen Unternehmen 
zusammen. Im B2B-Markt entwickeln wir entweder mit 
unseren Geschäftspartnern maßgeschneiderte Produk-
te oder halten Workshops zum Produktdesign für deren 
Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter ab. Was uns am besten ge-
fällt, ist die Entwicklung nachhaltiger Produkte aus den 
Abfällen, die bereits in den Unternehmen vorhanden 
sind. Wir haben zum Beispiel alte Handtücher aus dem 
Rogner Bad Blumau als Innenfutter für Taschen verwen-
det und aus gebrauchten Reisbeuteln Hüllen für Ge-
schenkgutscheine angefertigt.

Innenraumgestaltung: Maßgeschneiderte Innenaus-
stattung vom Konzept bis zur Realisierung - in unserer 
eigenen Manufaktur nimmt alles Gestalt an. Unser An-
gebot richtet sich gleichermaßen an Unternehmen, die 
Gastronomie und öffentliche Einrichtungen. Wir bieten 
individuelles und nachhaltiges Design aus gebrauchten 
und umweltfreundlichen Materialien. 
heidenspass legt großen Wert auf die Nutzung firmen-
interner, bereits vorhandener Einrichtungsgegenstände 
und hauseigener Materialien. Wir sehen das Poten-
zial vorhandener Materialien und schaffen damit etwas 
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Neues und Schönes.

heidenspass bietet jährlich rund 120 jungen Menschen 
einen einfachen Zugang zu Beschäftigung in derzeit vier 
Arbeitsbereichen.

Die Nachwuchskräfte arbeiten auf Stundenbasis in un-
serer erfolgreichen Upcycling-Design-Manufaktur. 55 % 
dieser jungen Menschen finden eine Beschäftigung oder 
eine Ausbildungsstelle, nachdem sie heidenspasses 
verlassen. Diese Vermittlungsquote ist für diese speziel-
le Zielgruppe recht hoch, denn üblicherweise ist es sehr 
schwierig, diese jungen Erwachsenen in herkömmliche 
Arbeitsmarktprogramme einzubeziehen. 

Die meisten der bei heidenspass beschäftigten jungen 
Erwachsenen stammen aus der Stadt Graz und den um-
liegenden Gemeinden.

heidenspass kooperiert sowohl mit der Kommunalregie-
rung als auch mit der Landesregierung und arbeitet mit 
lokalen, nationalen und auch internationalen Organisa-
tionen zusammen.
Kundinnen/Kunden, die heidenspass-Produkte kaufen, 
kommen aus dem In- und Ausland.

Anfang des Jahres 2017 haben wir mit heidenspassLAB 
(Manufaktur für Innenraumgestaltung) einen neuen Ar-
beitsbereich eröffnet. Dadurch können wir unsere Pro-
duktpalette erweitern.

Wir beabsichtigen, den Umsatz im laufenden und in den 
kommenden Jahren kontinuierlich zu steigern.

Wir werden auch die Finanzierungsquellen erweitern.

Wir sind stets bemüht, den sich ändernden Bedürfnis-
sen junger Erwachsener gerecht zu werden.

Wir sagen niemals nein zu einer Idee. Wir versuchen in 
alle Richtungen zu denken und zu wachsen.

Die Jugendlichen entscheiden selbst, was sie für jeden 
einzelnen Entwicklungsschritt benötigen. Und es ist 
immer eine Herausforderung und eine große Chance, 
ihren Rhythmus mit kreativer Arbeit zu verbinden.

HEIDENSPASS
Initiative für Arbeitssuchende des Vereins Fensterplatz 

WWW www.heidenspass.cc  
EMAIL office@heidenspass.cc 
FUNDING SOURCES State government of Styria and the City of Graz and also through the sales revenue.
FUNDING AMOUNT 2016 approx. 600.000  €



TASTE OF HOME
Social Cooperative  
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WWW www.okus-doma.hr 
EMAIL emina.buzankic@gmail.com 
FUNDING SOURCES European Commission, Heinrich Boll Stiftung, food/ingredients donations;
own crowdfunding campaign; donation programs (etc.) 
FUNDING AMOUNT 50.000 €

Taste of Home ist ein kulinarisch-kulturelles Forschungs-
projekt, das die Kultur, die Bräuche und die Herkunfts-
länder von Flüchtlingen und Migrantinnen/Migranten in 
Kroatien vorstellt, indem es Erinnerungen an die Heimat 
und an Gerüche und Geschmäcker ihrer Küche auf-
zeichnet. Dies ist ein Experiment zum Austausch von 

Lebensgeschichten und kulinarischen Fertigkeiten von 
Flüchtlingen und Menschen aus Kroatien. 

Geschmackliche Erinnerungen an zu Hause wurden 
über mehrere Jahre recherchiert und aufgezeichnet. 
Seit über zehn Jahren treffen wir Menschen auf der Su-
che nach Sicherheit und Glück, Menschen auf der Su-
che nach Heimat. Durch die Zubereitung des Essens, 
mit dem sie aufgewachsen sind, rufen Flüchtlinge Er-
innerungen hervor und schaffen neue Freundschaften 
und Erfahrungen in ihrem neuen Zuhause. Gleichzeitig 
bauen sie Kompetenzen auf, die ihnen helfen, Arbeit zu 
finden und sich in die neue Gesellschaft zu integrieren.

Taste of Home basiert auf den Werten, Menschen, die 
auf der Suche nach Glück und Sicherheit sind, Wert-
schätzung entgegenzubringen. Diese Menschen sind 
bereit, ihr Bestes zu geben - den Geschmack ihrer Kind-
heit ebenso wie den Geschmack aus ihrer Erwachse-
nenzeit im neuen Zuhause. An der Gruppe „Taste of 
Home“ sind rund 30 Flüchtlinge und Freiwillige/Aktivis-
ten beteiligt.

Das Hauptergebnis des Projekts ist die Gründung einer 

sozialen Kooperative, die im Februar 2014 mit vier an-
gestellten Köchinnen/Köchen, drei technischen Mit-
arbeiterinnen/Mitarbeitern und einer Koordinatorin ein-
getragen wurde. Im März 2015 wurde das Kochbuch 
„Taste of Home“ veröffentlicht und allen Interessierten 
im Bereich der Integration von Flüchtlingen sowie der 
breiten Öffentlichkeit vorgestellt (http://www.okus-doma.
hr/hr/recepti/kurdski-falafel).
Zur weiteren Verbreitung der Projektergebnisse wurde 
im März 2015 ein Dokumentarfilm produziert und in Zu-
sammenarbeit mit dem Medienunternehmen Fade In 
wurde die Medienkampagne „Taste of Home“ gestartet 
(https://vimeo.com/130369477). 

Im Rahmen des von der Europäischen Kommission fi-
nanziell unterstützten Projekts „Quality Integration So-
lutions for Refugees“ wurde eine Website entwickelt 
(http://www.okus-doma.hr/en/info/o-nama). 

„Taste of home“ ist eine Kooperative zur interkulturellen 
Zusammenarbeit, die Menschen mit Migrationshinter-
grund, Asylberechtigte und Asylwerberinnen/Asylwerber 
sowie Flüchtlinge beschäftigt, sich also an schutzbe-
dürftige Personen wendet, die auf einem sehr engen Ar-
beitsmarkt in Kroatien kaum ihren Platz finden. Die Ko-
operative sucht die besten Möglichkeiten zur Integration 
von Migrantinnen/Migranten und Flüchtlingen und för-
dert das soziale Unternehmertum und die wirtschaftliche 
Emanzipation dieser Menschen. Sie konzentriert sich 
auf die Fertigkeiten und Kompetenzen ihrer Mitglieder/
Frauen und versucht, sie im besten Sinne einzusetzen. 
Alle Maßnahmen sind ausgerichtet auf den interkulturel-
len Austausch und die Sensibilisierung der Öffentlichkeit 
hinsichtlich der Bedürfnisse von Flüchtlingen und ihren 
Wünschen und Möglichkeiten nach qualitativ hochwerti-
ger Integration. 

Das Projekt versucht auch, das Bewusstsein und Ver-
ständnis der Kroatinnen/Kroaten zu schärfen, deren 
homogene Gesellschaft mit 4,3 Millionen Menschen 
überwiegend aus Weißen und römisch-katholischen 
Christinnen/Christen besteht.

Taste of Home begann als ein kulinarisch-kulturelles 
Forschungsprojekt, das die Kultur, die Bräuche und die 
Gesellschaften der Flüchtlinge in Kroatien vorstellt, in-
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dem es Erinnerungen an die Heimat und an Gerüche 
und Geschmäcker ihrer Küche aufzeichnet. Es handelte 
sich um ein Experiment zum Austausch von Lebensge-
schichten und kulinarischen Fertigkeiten von Flüchtlin-
gen und Menschen aus Kroatien. Flüchtlinge und an-
dere Menschen mit Migrationshintergrund haben durch 
die Zubereitung der Speisen ihrer Heimat Erinnerungen 
geweckt und in ihrer neuen Heimat neue Erfahrungen 
gemacht. Ihre Vision war eine farbenfrohe Welt voller 
Gastfreundschaft. 

Ihre Mission hob die wirtschaftliche Emanzipation von 

Flüchtlingen und Personen mit Migrationshintergrund 
durch kulinarischen und kulturellen Austausch hervor. 
Sie waren motiviert durch die Werte, Menschen und 
ihre Bedürfnisse zu schätzen, und durch das mensch-
liche Verlangen, sich mit dem Glück und der Sicherheit 
eines Zuhauses zu verbinden. Das haben sie versucht, 
indem sie den Geschmack ihrer Heimat mit der neuen 
und fremden Gesellschaft teilten. Ihre Ressourcen wa-
ren Geschmacksrichtungen der (in Zagreb kaum ver-
tretenen) nahöstlichen, arabischen, afrikanischen und 
asiatischen Küche.

Die Notwendigkeit, zur Entwicklung und Förderung der 
Fertigkeiten der Flüchtlinge und Menschen mit Migra-
tionshintergrund beizutragen, die auch für die heimische 
Wirtschaft von Nutzen sein könnten, führte auch nicht 
am Kochen vorbei. Im Land fehlen Qualitätsköchin-
nen/-köche, insbesondere während der Urlaubszeiten.

Die bekanntesten Aktivitäten der Kooperative sind das 
Kochen und das Catering. Die Küche liefert ein reich-
haltiges Angebot an afrikanischen, arabischen und 
nahöstlichen Gerichten, die auf verschiedenen Konfe-
renzen, Geschäftsempfängen, Geburtstagen, Partys 
usw. serviert werden. Der zweite Tätigkeitsbereich ist 
der Sprach- und Kulturaustausch, im Rahmen dessen 
Sprachkurse für Arabisch, Urdu, Persisch, Albanisch, 
Französisch usw. angeboten werden. Im Rahmen von 
Taste of home vernetzen sich Projekte, Kampagnen, 
Festivals und Veranstaltungen zum Thema Migration, 
Exil, Bekämpfung von Diskriminierung, Umweltschutz 
und nachhaltige Entwicklung. Taste of home hat seinen 
Platz gefunden: https://www.facebook.com/okusdoma. 

Die Managerin der Kooperative (Zinka Muikić) sorgt mit 
viel Engagement für ständige Präsenz und Sichtbarkeit. 
Die Initiative basiert auf Unterstützung, Solidarität und 
Wissensaustausch. Sie versammelt Menschen unter-
schiedlicher Herkunft, die Kochworkshops und öffent-
liche Showküchen organisieren. Die öffentliche An-
erkennung und die Qualität des Angebots führten zur 
Gründung einer auf Catering spezialisierten „Social Co-
oking“-Kooperative; die Eröffnung eines Restaurants ist 
geplant.

Das gesamte Projekt zielt auch darauf ab, die kroatische 
Öffentlichkeit hinsichtlich der Bedürfnisse der Flüchtlin-
ge zu sensibilisieren und Vorurteile durch die soziale 
Gastfreundschaft des kulinarischen und kulturellen Aus-
tauschs zu bekämpfen.

Crowdfunding-Kampagne im Jahr 2015

https://www.indiegogo.com/projects/taste-of-home-a-
kitchen-run-by-refugees#/ 

Gute Unterstützung durch Werbematerial - hohes Enga-
gement durch Visualisierung 

http://www.igetyou-jrs.org/croatia/#/lightbox&slide=1 

TASTE OF HOME
Social Cooperative  

WWW www.okus-doma.hr 
EMAIL emina.buzankic@gmail.com 
FUNDING SOURCES European Commission, Heinrich Boll Stiftung, food/ingredients donations;
own crowdfunding campaign; donation programs (etc.) 
FUNDING AMOUNT 50.000 €



STARK IM BERUF 
Strong in the Job 

36 www.expect-more-project.eu2016-1-AT01-KA202-016672

WWW www.starkimberuf.de   
EMAIL stark-im-beruf@stiftung-spi.de 
FUNDING SOURCES ESF, Federal Ministry for Family Affairs, Senior Citizens, Women and Youth advocates bet-
ter opportunities for mothers with a migrant background in the labor market. 
FUNDING AMOUNT 2.000.000 €

Das Projekt bezieht sich auf die Tatsache, dass 31 % 
aller Mütter in Deutschland Migrationshintergrund und 
nur 52 % einen Arbeitsplatz haben. Diese Zahl ist in 
den letzten Jahren kontinuierlich gestiegen. Gleichzeitig 
würden jedoch mehr als 400.000 dieser Frauen

sofort anfangen zu arbeiten - wenn sie nur die Möglich-
keit hätten. Mütter mit Migrationshintergrund in Deutsch-
land sind trotz guter Qualifikation und hoher Motivation 
weitaus seltener und in geringerem Maße erwerbstätig 
als Mütter ohne Migrationshintergrund.

Ziel des Programms „Stark im Beruf“ ist es, erwerbsfähi-
ge Mütter mit Migrationshintergrund in eine nachhaltige 
Beschäftigung zu bringen. Damit dies gelingt, werden 
die Teilnehmerinnen auf ihrem Weg zur Beschäftigung 
individuell unterstützt und der Zugang zu bestehenden 
Angeboten zur Arbeitsmarktintegration verbessert. Ein 
Schwerpunkt der Beschäftigungsförderung liegt auf 
Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
und ein weiterer auf der Zusammenarbeit mit dem ört-
lichen Arbeitsamt.

Die Projektaktivitäten sind vielfältig und nicht einfach zu-
sammenzufassen:

Anfang 2015 haben bundesweit rund 90 Projekte zur 
Förderung des Einstiegs von Müttern und Migrantinnen 

in den Arbeitsmarkt ihre Arbeit aufgenommen (erste 
Förderphase). Diese Projekte kombinieren zielgruppen- 
und strukturbezogene Ansätze. Neben der Aktivierung 
und Motivation von Frauen sollten Unternehmen und 
Behörden für das Potenzial dieser Zielgruppe sensibili-
siert sowie bestehende lokale Strukturen und Akteurin-
nen/Akteure besser vernetzt werden.

Die zweite Förderphase dieses ESF-Programms hat am 
01.01.2019 begonnen. In dieser Phase werden rund 90 
Sponsoren bei der Erprobung, Dokumentation und Ent-
wicklung entsprechender Ansätze in Zusammenarbeit 
mit dem örtlichen Arbeitsamt und anderen Partnern fi-
nanziell unterstützt.

Das gesamte Konzept hat enorme qualitative Aus-
wirkungen, da es allgemein auf die Verbesserung der 
Beschäftigungsfähigkeit von Migrantinnen und Flücht-
lingen in Deutschland abzielt. Das zuständige Bundes-
ministerium übernahm daher die Verantwortung, die 
Maßnahmen anzuwenden und umzusetzen. Die wich-
tigsten Neuerungen für die Zielgruppe der Migrantinnen 
und Flüchtlinge sind die vielen neuen Informations-, Be-
ratungs- und Schulungsanbieter in ganz Deutschland. 
Eine weitere wichtige Verbesserung ist die intensive 
Einbeziehung wichtiger Stakeholder wie Unternehmens-
vertreter und Arbeitsmarktdienste. Allgemeine Sensibili-
sierung und Netzwerkbildung sind für diese Zielgruppen 
die ersten Schritte, um voranzukommen.

Das Projekt zeigt Auswirkungen auf allen Ebenen, da 
es sich um die Umsetzung einer beschäftigungs - und 
sozialpolitischen Strategie des Bundes handelt. Es zeigt 
Auswirkungen auf die sozialen Dienste und die Arbeits-
vermittler auf nationaler Ebene, auf Berufsbildungsan-
bieter, Sozialdienstleister und die Vertreterinnen/Ver-
treter der Zielgruppen auf regionaler und lokaler Ebene 
und auf Migrantinnen und Flüchtlinge auf lokaler Ebene.

Die Nachhaltigkeit des Programms ist nur gegeben, 
wenn in der nächsten Haushaltsperiode (2022-2027) 
ein Folgeprogramm aufgelegt werden kann und in etwa 
die gleiche Höhe an Finanzmitteln aufgebracht werden 
kann. Die Nachhaltigkeit auf persönlicher Ebene wird je-
doch voraussichtlich sehr hoch sein, da bereits zur Pro-
jekthalbzeit viele Erfolgsgeschichten einer nachhaltigen 

„Federal Minister for Family Affairs Dr. Franziska Giffey with participants of the 
programme“ © BMFSFJ/photothek/Yander Heinl
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Beschäftigung zu vermelden sind.

Das wesentliche Innovationsmerkmal ist, dass das 
zuständige Bundesministerium die Verantwortung 
übernommen hat. Es verfügt über das Potenzial, die 
Befugnisse und die Ressourcen, alle relevanten Inter-
essengruppen zusammenzubringen und gemeinsam 
die Programmziele zu erreichen. Operativ bestehen die 
wichtigsten innovativen Ansätze aus den maßgeschnei-
derten Beratungs-, Schulungs- und Mentoringprogram-
men für jede einzelne Flüchtlingsfrau.

Es wäre wünschenswert, wenn mehr Geld schneller zu 
den Endbegünstigten gelangen würde, aber leider muss 
ein beträchtlicher Teil des Fonds - notwendigerweise - 
für Verwaltung, Kommunikation und Management zur 
Verfügung stehen. Dies gilt insbesondere für die Zu-
sammenarbeit und das Zusammenspiel der wichtigsten 
politischen und administrativen Akteure.

Leider lässt sich dieses Programm nicht einfach auf an-
dere Umgebungen übertragen. Es erfordert eine Menge 
politischer Entscheidungen auf strategischer und opera-
tiver Ebene, die Zusammenarbeit und Motivation vieler 
verschiedener Interessengruppen und Zielgruppen und 
nicht zuletzt eine angemessene Menge an Zeit, Perso-
nal und Geld.

STARK IM BERUF 
Strong in the Job 

WWW www.starkimberuf.de   
EMAIL stark-im-beruf@stiftung-spi.de 
FUNDING SOURCES ESF, Federal Ministry for Family Affairs, Senior Citizens, Women and Youth advocates bet-
ter opportunities for mothers with a migrant background in the labor market. 
FUNDING AMOUNT 2.000.000 €



ROMA LABOR MARKET
Training Program 
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WWW http://autonomia.hu/hu/programok/roma-munkaero-piaci-kepzes-program/  
EMAIL info@autonomia.hu 
FUNDING SOURCES USID, UNDP
FUNDING AMOUNT 173.000 $

Ziel des Projekts ist es, die Situation der Roma auf dem 
Arbeitsmarkt zu verbessern, ihre Integration in den Ar-
beitsmarkt zu stärken und ihre soziale Integration durch 
Schulungs- und Beschäftigungsmaßnahmen zu fördern. 
Die Initiative bestand aus drei voneinander abhängigen 

Modulen: einem Projektmanagement-Training, das die 
Verbesserung des lokalen Arbeitsmarkts und organisa-
torische Ressourcenerhebungen umfasste; aus dem 
Bereich er Hilfen.

Alle Organisationen, die Unterstützung erhalten haben, 
haben Schulungen für langzeit- oder frühzeitarbeitslose 
Menschen angeboten, um den Teilnehmerinnen/Teil-
nehmern die Rückkehr auf den Arbeitsmarkt zu ermög-
lichen. Die überwiegende Mehrheit der unterstützten 
Kurse vermittelte berufliche Qualifikationen und umfass-
te Beschäftigungselemente, die auf die tatsächlichen 
lokalen Bedürfnisse und die örtlichen Gegebenheiten 
abgestimmt waren und die beruflichen Erfahrungen der 
Teilnehmerinnen/Teilnehmer untermauerten und vertief-
ten.

In den Ausbildungen 2000 - 2001 haben insgesamt über 
250 Personen Qualifikationen erworben. Das Durch-
schnittsalter der Teilnehmerinnen/Teilnehmer lag bei 
unter 30 Jahren. Die längeren, mehrmonatigen Schu-
lungen wurden von den Jüngeren genutzt, während 
Personen mittleren Alters kürzere berufsbezogene 
Weiterbildungen vorzogen. Die Art der organisierten 

Bildungsangebote erklärt auch, dass 75 % der Teilneh-
merinnen/Teilnehmer im ersten Jahr männlich waren, 
während sich diese Quote im zweiten Jahr auf Frauen 
verlagert hatte.
Die im Rahmen des Projekts umgesetzten Elemente 
hatten Auswirkungen auf dem Arbeitsmarkt - sowohl auf 
kommunaler als auch auf regionaler Ebene, wobei der 
Sitz und die Standorte der auf dem Arbeitsmarkt tätigen 
Unternehmen mit ausschlaggebend waren.

Folgemaßnahmen spielten sowohl in Bezug auf die 
Schulungen als auch auf die Praktika eine wichtige Rol-
le. Die am Programm beteiligten Organisationen setzten 
die Projektaktivitäten nach der Projektlaufzeit fort und 
nutzten dabei die zwischenzeitlich bestehenden institu-
tionellen und persönlichen Beziehungen.

Im Rahmen einer interprofessionellen Partnerschaft 
wurden komplexe Maßnahmen zur sozialen Eingliede-
rung und Integration benachteiligter Roma in den Ar-
beitsmarkt durchgeführt. Die soziale Inklusion und die 
Arbeitsmarktintegration benachteiligter Roma erfordern 
komplexe Maßnahmen.



APPRENTICESHIP CONTRACTS
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WWW www.regione.toscana.it/-/apprendistato-normativa-e-opportunita   
FUNDING SOURCES n/a 
FUNDING AMOUNT n/a 

In Italien ist die Lehrlingsausbildung ein unbefristeter 
Arbeitsvertrag, der auf die berufliche Ausbildung und 
Beschäftigung von Jugendlichen (italienische Staatsbür-
gerinnen/Staatsbürger oder Migrantinnen/Migranten mit 
aufrechter Aufenthaltserlaubnis) im Alter von 18 bis 29 
Jahren abzielt. Das Lehrlingsausbildungssystem ist im 
Gesamtgesetz über die Lehrlingsausbildung (Gesetzes-
dekret Nr. 167/2011) geregelt.

Vorteile für Arbeitgeberinnen/Arbeitgeber:

Das Gesetz erlaubt es den Arbeitgeberinnen/Arbeit-
gebern, Auszubildende auf einem Praktikumsniveau 
aufzunehmen, das bis zu zwei Stufen unter dem zu er-
reichenden Abschluss liegt, und/oder eine Zahlung in 
Höhe eines bestimmten Prozentsatzes des gemäß den 
Bestimmungen des jeweiligen Kollektivvertrags vor-
gesehenen Lohns für qualifizierte Arbeitnehmerinnen/
Arbeitnehmer anzuerkennen.  Unternehmen, die Aus-
zubildende einstellen, können je nach Unternehmens-
größe eine Senkung des Sozialversicherungsbeitrags in 
Anspruch nehmen.

Vorteile für Auszubildende:

Junge Menschen erhalten nicht nur ein reguläres Gehalt 
und Versicherungsleistungen (wie reguläre Mitarbei-
terinnen/Mitarbeiter), sondern auch eine Berufsausbil-
dung in ihrem bestimmten beruflichen Kontext.  Wenn 
sich weder Arbeitgeberin/Arbeitgeber noch die Auszubil-
denden am Ende einer Berufsausbildung vom Vertrag 
zurückziehen, bleibt das Arbeitsverhältnis bestehen und 
gilt als unbefristet.

Es gibt drei Arten von Lehrverträgen mit unterschiedli-
chen Zielen und Zugangsbedingungen:

1. Eine Lehre mit Diplom für Berufsanwenderinnen/-an-
wender und Berufstehnikerinnen/-techniker (Apprendis-
tato per la qualifica ed il diploma professionale), mit der 
nach drei- oder vierjähriger Ausbildung (ISCED Stufe 3) 
für die Altersgruppe 15 bis 25 Jahre die verpflichtende 
Ausbildung abgeschlossen und eine Berufsqualifikation 
oder ein Berufsdiplom erworben wird.

2. Berufliche Lehre (Apprendistato professionalizzante e 

di mestiere) zum Erwerb einer Berufsqualifikation nach 
Abschluss einer dreijährigen Ausbildung (fünf Jahre im 
Handwerkssektor) für Jugendliche im Alter von 18 bis 
29 Jahren.

3. Hochschul- und Forschungslehre (Apprendistato di 
alta formazione e ricerca) zum Erwerb eines Sekundär-
diploms (ISCED 3) oder Tertiärdiploms (ISCED 4 oder 5) 
oder eines Doktortitels (ISCED 6) des Bildungssystems 
für Jugendliche im Alter von 18 bis 29 Jahren.

Laut der letzten Statistik (2013) gab es in Italien 451.954 
Lehrverträge, davon 38.088 in der Toskana.

Bei den Lehrverträgen handelte es sich überwiegend um 
berufliche Lehren (410.369 Verträge in Italien); 41.585 
Lehrverträgen waren anderer Art.

Derzeit sind keine Statistiken mit Zahlen zu Auszubil-
denden mit Migrationshintergrund verfügbar.

Der ideale Abschluss eines Lehrvertrags ist die Um-
wandlung in einen regulären unbefristeten Vertrag. In 
diesem Fall können Unternehmen für ein weiteres Jahr 
von der Senkung des Sozialversicherungsbeitrags pro-
fitieren. 

Im Jahr 2013 befanden sich 137.600 Ausbildungsverträ-
ge in der Übergangsphase zu regulären unbefristeten 
Verträgen, was einem Rückgang von 14,1 % gegenüber 
2012 entspricht. Im selben Jahr gab es 70.158 Lehrver-
träge, die bereits in unbefristete Verträge umgewandelt 
wurden. Dies sind 11,3 % weniger als 2012.

Wenn wir den letzten Länderbericht (2015) über die letz-
ten beiden Auszubildendengenerationen analysieren, 
sehen wir, dass 13 Jahre nach Beendigung des Lehrver-
trags 75,6 % der Personen noch arbeiten. Weniger als 
die Hälfte (47,9 %) ist mit einem regulären unbefristeten 
Arbeitsvertrag beschäftigt und 11,9 % mit einem weni-
ger stabilen; 10,9 % sind selbstständig geworden. 1,2 
% sind nach wie vor Auszubildende - das könnte alters-
bedingt sein: Sind sie noch jung (unter 30), können sie 
zunächst über einen Lehrvertrag in einem Unternehmen 
beschäftigt werden.
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Im Allgemeinen kann man sagen, dass Lehrverträge so-
wohl für junge Menschen (für sie ist diese Art der Be-
schäftigung in der Regel der erste Schritt in Richtung 
eines regulären unbefristeten Vertrags und sie erhalten 
kostenlose Ausbildungen zu verschiedenen arbeitsbe-
dingten Themen) als auch für die Unternehmen (sie pro-
fitieren von den Förderungen) von Vorteil sind.
Der Lehrvertrag hat in Italien eine lange Geschichte. 
Er wurde erstmals 1955 gesetzlich geregelt und Mitte 
der 90er-Jahre wieder eingeführt, um die Beschäftigung 
junger Menschen zu fördern. Seit 2004 ist es der ein-
zige Arbeitsvertrag in Italien, der eine Ausbildungskom-
ponente vorsieht. Da er gesetzlich geregelt und für die 
Umsetzung kein Budget erforderlich ist, sind die Lehr-
verträge langfristig tragfähig. Jedoch ist eine gesetzliche 
Regelung erforderlich, um einen solchen Vertrag einzu-
setzen. 

Der einzige Aspekt, der finanziell unterstützt werden 
muss, betrifft die obligatorische Ausbildung von Lehrlin-
gen: In Italien wird diese von regionalen Fonds ange-
boten. Akkreditierte Ausbildungsagenturen können sich 
an der Ausschreibung für die Lehrlingsausbildung betei-
ligen. Unternehmen müssen daher keine Kosten für die 
Ausbildung ihrer Auszubildenden tragen.

Der innovativste Aspekt bei Lehrverträgen ist, dass ein 
Teil der obligatorischen Ausbildung auf einer speziell da-
für eingerichteten Ausbildungsplattform online absolviert 
werden muss.

Nach dem von INAPP erstellten XVII. Lehrlingsbericht 
(XVII Rapporto sull‘apprendistato) stellte die Mehrheit 
der Unternehmen aus finanziellen Gründen Jugendliche 
mit Lehrvertrag ein (Senkung des Sozialversicherungs-
beitrags). Die Möglichkeit, Fachkräfte innerhalb des 
Unternehmens auszubilden, stand für die Unternehmen 
nicht im Vordergrund. Die wichtigste Empfehlung ist in 
der Tat, die Qualität der Berufsausbildung für Auszubil-
dende zu verbessern. 

Auch beim Ausbildungsangebot gibt es von Region zu 
Region erhebliche Unterschiede - dies ist ein weiterer 
Aspekt, der verbessert werden sollte, um eine höhere 
Homogenität im Inland zu erreichen.

APPRENTICESHIP CONTRACTS
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WASCO
Laundry that Helps 
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WWW www.wasco.sk  
EMAIL mako@wasco.sk 
FUNDING SOURCES The social enterprise combines several financial resources
FUNDING AMOUNT n/a

Die Association of Young Roma („AYR“), eine Nichtregie-
rungsorganisation, die sich für benachteiligte Menschen, 
insbesondere für Roma, einsetzt, wurde 1999 gegründet.
Um ihre Ziele zu erreichen, gründete die AYR das Horeh-

ronie Multifunktionszentrum in Valaská. Es bietet Dienst-
leistungen für Kinder und Eltern an. Es führt verschie-
dene Aktivitäten durch, um benachteiligte Menschen zu 
ermutigen, Schritte zur Verbesserung ihrer Situation zu 
unternehmen.

Durch die Bereitstellung von Unterstützung, Hilfe und 
Aufklärung hilft es seinen Klientinnen/Klienten, Fertigkei-
ten, Arbeitsgewohnheiten und gesundes Selbstvertrauen 
zu entwickeln und gleichzeitig zu lernen, Verantwortung 
für ihr Leben zu übernehmen. Es bietet ihnen verschiede-
ne Formen der Aus- und Weiterbildung und lädt sie ein, 
ein besseres Leben aufzubauen. Durch die Umsetzung 
der Projekte wird den Klientinnen/Klienten die Möglichkeit 
einer dauerhaften Beschäftigung geboten, sie können 
Schulungen besuchen, an Freizeitaktivitäten teilnehmen 
und erhalten institutionelle Unterstützung. 

Das Projekt bietet verschiedenen benachteiligten Men-
schen (langzeitarbeitslose Menschen, alleinerziehende 
Mütter mit Kindern, gesundheitlich benachteiligte Men-
schen, Roma aus Randgruppen, junge Menschen, über 
50-jährige Menschen) Arbeitsmöglichkeiten. Das Projekt 
bietet auch Arbeit für Personen, die seit 15 bis 20 Jahren 
arbeitslos sind. Die Berufserfahrung hilft ihnen, Selbstbe-
wusstsein, Fertigkeiten und Gewohnheiten zu erlangen, 
die sie noch nicht hatten oder die sie vor langer Zeit ver-
loren haben.

Das Gemeindezentrum arbeitet auf 3 Ebenen:

* Der Gemeindeaufbau bietet der Zielgruppe professio-
nelle Beratungsdienste durch soziale Arbeit und Gemein-
dearbeit. 

* Die Aus- und Weiterbildung bietet non-formale Bildung 
mit Schwerpunkt auf Fertigkeiten und Kompetenzen für 
praktische Arbeiten (Hilfslehrerinnen/-lehrer, Gesund-
heitsassistentinnen/-assistenten, Sozialarbeiterinnen/So-
zialarbeiter, Gemeindearbeiterinnen/-arbeiter).

* Beschäftigung. AYR ist eine Nichtregierungsorganisa-
tion, die nicht über die Kapazität und den Raum verfügt, 
um selbst Arbeitsplätze zu schaffen. Aus diesem Grund 
haben sich drei in der Region tätige Nichtregierungsorga-

nisationen zusammengeschlossen und die Kooperative 
Wasco gegründet.

Quantitative Ergebnisse:

1. 30 Menschen angestellt

2. Im Rahmen von Wäsche- und Bügeldiensten werden 
20 Tonnen Wäsche pro Monat verarbeitet

3. 30.000 Kilometer an Bestellungen von Kundinnen/
Kunden pro Monat

Der wirtschaftliche Gewinn (100 % des Gewinns) wird 
eingesetzt, um die Qualität der Leistungserbringung, die 
Schulung der Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter, das Beschäfti-
gungswachstum und die technische/technologische Aus-
stattung eines sozialen Unternehmens zu verbessern. Im 
November 2018 beantragte die W - coop. beim Ministe-
rium für Arbeit, Soziales und Familie der Slowakischen 
Republik das Statut eines Sozialunternehmens. Gegen-
wärtig werden dafür die letzten technischen Anforderun-
gen erledigt.
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WWW www.rks.si/sl/Projekt_ESIRAS/ 
EMAIL esiras@rks.si 
FUNDING SOURCES EU Employment and Social Innovation Program (EaSI)
FUNDING AMOUNT 360.696  €

ESIRAS Slowenien wird durch das EU-Programm für so-
ziale Innovation des Slowenischen Roten Kreuzes finan-
ziert. Das Projekt ist Teil der nationalen Verbände des Ro-
ten Kreuzes in sieben EU-Städten - neben Slowenien auch 
in Österreich (Graz), Dänemark (Jelling), Frankreich (Pa-

ris), Italien (Mailand), Großbritannien (Glasgow) und Zy-
pern (Nikosia). Das Projekt wird in Städten durchgeführt, 
in denen die meisten Personen, denen internationaler 
Schutz gewährt wurde, leben. Daher hat ESIRAS Slowe-
nien seinen Hauptsitz in Ljubljana und ein Büro in Maribor. 
Da das Ziel darin besteht, alle Personen zu erreichen, die 
von unserer Unterstützung profitieren können, verfügen wir 
auch über eine mobile Einheit, die lokale Organisationen in 
regionalen Rotkreuz-Zweigstellen kontaktieren kann. 

Die Aktivitäten beziehen sich auf die Bedürfnisse der ein-
zelnen Personen. Alle Personen erhalten zunächst einen 
individuellen Arbeitsplan, der die Ziele, die Qualifikationen, 
die Ausbildungen und die Wünsche der jeweiligen Person 
widerspiegelt. Dies dient als Grundlage für den Plan zur 
Zielerreichung. Im weiteren Verlauf bietet das Projekt ein 
breites Spektrum an Aktivitäten - von Gruppenworkshops 
bis zum Einzelunterricht mit der Unterstützung von Frei-
willigen. Den Kundinnen/Kunden des Projekts werden 
begleitende Kulturmediatorinnen/Kulturmediatoren für die 
täglichen Herausforderungen zur Verfügung gestellt. Diese 
unterstützen u. a. bei Arztbesuchen und der Bearbeitung 
von Dokumenten in der Verwaltung, bei CSD und ande-
ren Einrichtungen sowie bei Vorstellungsgesprächen, der 
erforderlichen Berufsausbildung und der Überwindung 
sprachlicher und kultureller Unterschiede während der 

ersten Arbeitstage. Außerdem leisten sie vielseitige Unter-
stützung bei der Durchführung der von Arbeitgeberinnen/
Arbeitgebern am häufigsten gewünschten Grundprüfun-
gen (z. B. Fahrprüfungen). Es werden Sprach- und andere 
Workshops durchgeführt, in denen wir grundlegende Fer-
tigkeiten wie Kommunikation, Computing und den Einsatz 
neuer Technologien unterrichten. In Zusammenarbeit mit 
dem Rechtsinformationszentrum der Nichtregierungsorga-
nisationen organisieren wir kostenlose Rechtsworkshops 
und individuelle Beratungen.     

Wir bieten Asylwerberinnen/Asylwerbern und anerkannt 
schutzbedürftigen Menschen die Möglichkeit, ihre berufli-
chen Aussichten und die Bedingungen für ihre soziale Inte-
gration zu verbessern.

Die Kundinnen/Kunden des Projekts nehmen an verschie-
denen Projektaktivitäten teil und suchen mit den Mitglie-
dern des Projektteams individuell nach den besten Lösun-
gen.

Eine kurze Zusammenfassung der bisher durchgeführten 
Aktivitäten:
 
- regelmäßige, individuelle Treffen von Freiwilligen und 
Kundinnen/Kunden (z. B.: Erlernen der slowenischen Spra-
che, Grundlagen der Informatik, Erlernen der englischen 
Sprache, Unterricht von Fächern der Sekundarstufe);

- Workshops zu den Grundlagen der Kommunikation am 
Arbeitsplatz;

- Monitoring von Ämtern und anderen Organisationen, 
Übersetzung von CPP-Kursen, ärztliche Untersuchung (z. 
B. Beschäftigung, gynäkologische Untersuchung, Mam-
mographie, pädiatrische Nothilfe per Telefon, Monitoring 
von Jugendorganisationen, Monitoring anderer Aktivitäten 
des Roten Kreuzes); 

- in Zusammenarbeit mit anderen Organisationen bieten 
wir zusätzliche Dienstleistungen an (z. B. Gerichtsdolmet-
schung für nationale Prüfungen in Zusammenarbeit mit 
dem ZRC SAZU);

- Unterstützung bei der Erhebung und Übermittlung der er-
forderlichen Informationen in verschiedenen Lebenssitua-
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tionen (z. B. CSD, Ministerien, Asylheim);

- Rechtshilfe in Zusammenarbeit mit dem Rechtsinforma-
tionszentrum der Nichtregierungsorganisationen (PiC) (z. 
B. Familienzusammenführung, Trennung);

- Übersetzung/Kulturvermittlung und Förderung der Be-
rufsausbildung durch die Arbeitsverwaltung (Schwei-
ßen, Trockenarbeiten, Übersetzungen von Glossaren mit 
Grundbegriffen);

- Vernetzung mit potenziellen Arbeitgeberinnen/Arbeit-
gebern, Stellensuche und Monitoring der Vorstellungsge-
spräche;

- Zusammenarbeit und Vernetzung von Kundinnen/Kunden 
mit regionalen Verbänden und lokalen Rotkreuz-Zweigstel-
len, die sie bei der sozialen Integration in ihr lokales Umfeld 
zusätzlich unterstützen (Lernhilfe, Kinderspiel, wechsel-
seitiger Austausch von Wissen/Fertigkeiten/Erfahrungen, 
Freiwilligenarbeit, Beratung/lokale Umwelt usw.);

- Zusammenarbeit mit weiterführenden Schulen, deren 
Schülerinnen/Schüler Unterstützung beim Lernen bereit-
stellen;

- Picknicks für Frauen in Zusammenarbeit mit LJ;

- Organisation von Seminaren zu den slowenischen Städ-
ten und ihren Bewohnerinnen/Bewohnern (z. B. Treffen 
mit jungen Kundinnen/Kunden und jungen Freiwilligen von 
OZRK Nm); 

- Information über Gesundheitsdienste, Sozialtransfers, 
Bearbeitung von Dokumenten und Wohnungssuche für 
Kundinnen/Kunden;

- Wiederherstellung von Familienbeziehungen;

- 30-stündiges Training für 20 freiwillige „persönliche As-
sistentinnen/Assistenten“ in Ljubljana und Maribor, um 
grundlegende psychosoziale Hilfe (Kommunikationssets, 
Trauma, Stress, Gruppenbildung) bereitzustellen, die an 
die Bedürfnisse der Projektzielgruppe angepasst ist (inter-
kultureller Dialog, Verwundbarkeit);

- zusätzliche Aus- und Weiterbildung von Freiwilligen zur 
Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung, zur Leitung von 
Workshops, zur Arbeitsweise der Arbeitsverwaltung bei der 
Erbringung von Dienstleistungen für die Projektzielgruppe, 
zur Funktionsweise der Regierung und des Büros für Mig-
rantinnen-/Migrantenhilfe und -integration;

- Durchführung von Interventionen und Supervisionsarbei-
ten mit den Freiwilligen.

Das Projekt unterstützt potenzielle Kundinnen/Kunden 
durch ein Netzwerk von 56 regionalen Verbänden und 887 
lokalen Organisationen des Roten Kreuzes von Sloweni-
en, das sie direkt im jeweiligen lokalen Umfeld unterstützen 
können. Ab Herbst 2018 stehen den Kundinnen/Kunden 
im Rahmen der mobilen ESIRAS-Einheit (Expertinnen-/
Expertenteam + Übersetzerinnen/Übersetzer bzw. Kultur-
vermittlerinnen/Kulturvermittler + Freiwillige + Rechtsbera-
terinnen/Rechtsberater) weitere projektbezogene Dienst-
leistungen zur Verfügung. 

Die Notwendigkeit, den auf lange Sicht erforderlichen Pro-
zess der sozialen Integration der Kundinnen/Kunden er-
folgreich durchzuführen, kann vom Projekt aufgrund der 
kurzen Laufzeit nur schwer vollständig abgedeckt werden. 
Dazu ist eine systematische und konsequente Bereitstel-
lung der erforderlichen Ressourcen (Finanzen, Personal 
usw.) notwendig.

Der Prozess der sozialen Integration ist ein vielschichtiger 
Bereich, der alle Lebensbereiche der jeweiligen Person 
abdeckt und verschiedenste Ressourcen benötigt.

WWW www.rks.si/sl/Projekt_ESIRAS/ 
EMAIL esiras@rks.si 
FUNDING SOURCES EU Employment and Social Innovation Program (EaSI)
FUNDING AMOUNT 360.696  €
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